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Vorwort 
Vo1r. ge.na.u einem Ja.h1r. 
e.Jr.6c.lu.e.n zum e.Jr.6:te.n 

Mal. GOTHIC, dM Ma.­
ga.zin 6ü1r. P6yc.hede.­
Uc. und w~Jr. be.911.ün­
de.te.n den U ntuüte.-f.. 
mit einem V u.wei6 , .a.u6 
den Zu6a.mme.nhang mit 
Läe.1r.a.tu1r., Film, Co­
mic. und Mu6~k.. Va1r.a.n 
ha.t 6~c.h Mc.h:t6 ge. -
ände1r.:t ••• nu1r. a.n de.Ir. 
äußue.n Fo.Jr.m: voJr. 
läu6ig VIN A 5. 

Nach nunmehr einem 
Jahr,slnd wir bereit, 
ein neues Kapitel auf-
zuschlagen. So findet 
man Altbewährtes neben 
Neuem In einer neuen 

Verpackung. Wir haben 
dank der Mithilfe vieler 
nun ein vernUnftlges Ni­
veau erreicht und auch 
diesmal wieder eine Menge 
Material zusammengetrag­
en. Wir wUrden uns freu­
en, wenn diese Unter 
stUtzung weiterhin In 
diesem Umfang zunehmen 
wurde. 

JK 

das ich 
+ 

fairsex 
••• beim ZILLO FESTIV~L, KCI..N -

Nachdem das ZILL<r-Festlval In 
MUnchen an geb I Ich e 1 n Chaos ge -
wesen war, be1Urchteten .... tr fUr 

dieselbe Veranstaltung In Köln 
et..,as !hnl Ich Schi lmmes. Und 

tats3ch I t eh war es durchaus 

schl 1mm, daß man auf LOVE LIKE 

BLOOD und SHOCK THERAPY verzich­

ten i:nußte. Wir hatten vorgehabt 

erstere Send zu t nterv I e-.en und 
das ging nun plötzllch nicht , 
a I so machten w Ir aus der Uot 
eine Tugend und stUrzten uns auf 

DAS ICH, deren Demotape große 
We 11 en sch I ug, 1 n den vergangen­

en Monaten. 
Auf der BUhne 1nszenlerten die 
be Iden von DANSE MACABRE ( 1 hr 

Label) eine zleml Ich perfekte & 

elnfal lsrelche Show. Mit· viel 

Getöse eus Synthles und Comput­

ern wirkte Ihr "Scheusplel" 
trotzdem n I cht I Mcher 11 eh. DAS 
ICH war die einzige öanC, die 
Oberhaupt so etwas w I e e I ne 
SHOW boten, an diesem Abend. Sie 
nutzten dl e LI chtetfek te, 1 ndem 

z.B. Stefan Ackermann sich In 
einem Wasserfal I aus Licht -
bUndeln badete. Er wlrbelte Uber 
die SUhne und erinnerte an die 
Tarock.karte "DEP TOD", wenn er 

sich wie ·,a1hnslnnl9 Im Rhythmus 

der Musik bewegte. 

DAS ICH spielten unter anderem 

GOTTES TOO, DIE PROPHETEN und 

SATANS NEUE KLEIDER, Songs, die 

alle ' auf Ihrer am 24. Dez. er-



sehe I nenden L? "01 E PROPHETEN" zu 11 nden se In .-er­
den. Das ?ubl lkum zeigte sich sehr Interessiert. 
Und lr'gend.-le merk1"e man auch, daß dlese beiden 
Musiker schon .seit längerer Zelt Musik machten. 
Bemerkenswert: OANSE MACABRE verkau1te .-eftgeh -
end d le m I tgebrachten Demo-Ca.s.setten der von t hnen 
verTrlebenen Bonds. 
Nach dem Auftr I tt von DAS ICH, der Im Pobl lkum mltt-
I ere Bege I sterungss tUrme ausge I öst hatte, traten "1 r 
die Sand am Ab.sperrgltter neben der BUhne und er -
hielten ohne Zögern eine Audienz. Schnel 1 .-ar ein 
kleiner, prlva-ter Raum gefunden, der die Högl tchkelt 
!:>ot, die Musiker 9runo Kramm und Ste1an 
zu sprechen. Trotz der Prob I eme m I t dem Wa I kman und 
der um..,er1enden Lautst!rke von PINK TURNS BLUE, die 
ftQ Hintergrund l lefen und eine Verst!ndfgung salbst 
Im Umkleideraum ersch.-erten, kam ein elntgermaßen 
komplettes lntervle'lf zustande. Beeindruckt durch 
die Professlono l lt!!it der Darbietung, die phantastl -
sehe ChOC"'eographle ergab sich unsere erste Frage 
näml Ich ob die Sand vor dem Auftritt nervös sei -von 
selber. Bruno: Neln,nervös stnd wir elgentl Ich 
nicht. Ste1an: Ich glaube, ein KUnstler, der vor 
seinem Auftrlt-t NICHT nervös lst ••• Jch weiß nicht •• " 
•Ja, so richtig nervös sind wir nicht, nicht Im Ver­
gleich zu slner Band, die gerada anf!ngt, wir arbei­
ten Jetzt schon e In b I ßchen 1 :Snger 111 Mus lkbus I ness. 
Aber N...-vosltU Ist Immer dobel ••• dle NervOslt!t,doß 
man etwas falsch macht.• Seit vier Jahren exls -
tlerte DAS ICH nur als Studloprojekt. lnteressant,zu 
er1ahren, ob sich die 8Uhnenarbelt von der Arbeit Im 
Studio sehr unterscheldet ••• Stefan: "Die BChne ls1' 
sehr I nteressan't, w Ir waren b I sher Stud I oband.Es Ist 
lnter-essant fl'll-tzubekommen, 'lfle das alles so abUluft. 
W Ir heben se I ber schon Konzerte veransta I tet, aber 
selbst als Band noch nicht gespleltl Brunos • Man. 
muß vor allem .Sl!lgen, daß es fUr eine Band, die vor 
al lecs mit Compu1'ern arbeitet, sehr schwer Ist, 1 tvs 
zu erbelten. Computer sind Ja nicht so ganz enm"kann· 
t1t Muslklnstrument1t ••• wobel Bonds wie SKINNY PUPPY 
und .-elß Gott, ••• dte ganz Großen, die können sich 
das lel.sten. Ich meine, da regt sich keiner auf , 
aber bei den Jungen Bands geht der Trend dahin, daß 
-,frkl Ich alles ganz normal aufgebaut Ist, daß alle 
spfelen. Aber wir haben keine Lust, un.s dens anzu -
possen.• Und wlrkllch: DAS ICH Ist keine Bond, die 
sich deffl Publ lkum anpassen .-Orde •••• oder Irgendeiner 
1'1oder t chtung. EI n a I tes Le I d we I ß Bruno zu bek I agen, 
als wir auf die Reaktion des Publ lkums zu sprechen 
kommen: •NaJa gut. So oft haben wir Je noch gar 
nicht gesplelt, so vier bis 1Unf Konzerte. Es Ist 
echt jedes Mal so am Anfang, daß die Leute sagen 
•Ja, dos Ist sowos In Richtung NEUBAUTEII.( ••• ) Es 
gibt drei Schub I od1tn: 1tntwoder mochst Du KRAUTROCK 
-odrtr Du mochs"t NEUBAUTEN-ST! L oder llu 11achst 

G.G.ANDERSON. Es hat J• ouch DIE ERDE dos Pro -
blem, daß sie also wirklich nichts IRlt NEUBAUTEN 9e­
me I nsam hat und t n der Vergnngenhe I t doch Immer a I s 
lmltatlon abgetan vurde.• Und ..,Je reagiert die 
Presse auf DAS I CH 7 "In de<" neuen ZILLO sind drei 
Se I ten Ober uns dr r n und I eh f 1 nde, das Ist auch ganz 
gut gemocht.• Dl1t Verbindung von DAS ICH und ZILLO 
Ist ol leln schon durch das DANSE MACABRE - Label der 
be Iden Mus t ker gegeben. Daher kam auch d I e M:ö911 ch­
ke lt, beim ZI l lo-Festlval eufzutreten. Bruno: " Wir 
wurden In ZILLO vorgestellt und dann hat sich unser 
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Tape unerwartet gut verkauft, zur- Zelt Ist Ja auch 
die Plott1t In Produktlon,d.h. alR 24. D1tzemb1tr gibt'• 
d' "• ( ••• ) Z I LLO hat d I e Bond rousgebrocht und dos 
Ist halt der normale Werdegang. Es 1st ganz klar,daß 
wir auch auf d0111 Fe.sttval splelen. Wir splelen auch 
noch In Hamburg und Berlln." DAS ICH ver ... endot 
ledlgl Ich eigenes Songmaterlal. Auf die Frage, ob 
Irgendwann einmal Coververslonen zu er.-arten sind, . 
ontvortet Stefan ouswelchend mit "Nein, bei DAS ICH 
nicht" und Bruno begrUndet dies: "Es schaut so aus: 
vom Te)(t her Ist vlel lelcht manchmal eine Anlehnung 
an die Expressionisten da ••• Trakl, Gottfried Bann & 
Baudelalre, weiß Gott, all die französischen und 
deutschen, ••• aber Coververs f onen1 W Ir werden uns 
Im·_ expressionistischen Bereich bewegen, Ich weiß 
nicht, was wir da covern sollten. Wir können Ja 
nicht anfangen, wie irgendeine Band einen Song von 
CURE zu covern; das wUrde ein bißchen komisch wirk­
en," 

G: "lll1t gef!l lt Euch KOln1" B: " In 
Köln sind wir h1tut1t das erst1t Mol, Ich war ob...­
frUher schon etnmal ein paar Wochen hier. Elndrucks­
vol I Ist der DOOI, du Ist ganz klar. Ansonsten fand 
Ich dl1t Stodt zl1tmllch f1trtlg. So wenn man r1tln 
kommt ••• Ylel leicht l legt es daran, daß wir aus ein­
er eher provlnzlel len Gegend kommen, Beyreuth. Kllln 
tst absolut verbaut und die Streßenplanung ••• " Bruno 
verdreht die Augen •••••hr haben wir noch nicht 
mltbekommenl" Besonders wirksam· auf der BDhne, 
wenn DAS ICH auftritt, t.st slcherllch das blzar-re, 
felngesponnene ~ußere der Band, da.s durch eigen 
wl 11 lge, ausdrucksstarke ("expresslonlstlsche•I >Ge­
steltung Uber11tugt. Sicher, 1ts gibt eine Menge Gruft­
bands, die das auch offen zeigen, aber keine Ist so 
unverblUmt und unh1tlml Ich wie dos ICH. Eln1t perfekte 
Symb I ose von Mus I k und Show1 Oder w 11 1 DAS ICH do -
mit ein besonderes Publ lkum anziehen? Stephan: 
"Nein gar nlch-t, Ich zieh"' das schon lange an. Da.s 
hat nichts damit zu tun, was wir musikalisch niachen, 
oder sagen wir: RECHT WENIGt• Bruno: •Im Grunde be­
jaht diese ganze GOTHIC-Sewegung das Gedankengut des 
verlnnerl lchten, Depressiven und Melanchol Ischen , 
vlellc,lcht ••• was ein wunderschönes GefChl Ist. Okay, 
da sind wir viel l1tlcht als THnoger mol r1tlnverutscht 
wir l1tben Jedoch nicht als Gruftls und wir sind euch 
nicht n:ilt Gruftls zusammen." Nun kam die Rede auf 
DIE PROPHETEN, das DebUtelbum von DAS ICH und darauf 
wie lange die Band daran gearbelte-t hat. Stefan: 
"Al leln on GOTTES TOD Ub1tr drei Monate. Mit Zwlsch­
enpausen ••• klar." Bruno :" Wir haben halt StudloJobs, 
da geht das n lcht so sehne! 1. Ja, die LP Im Gesarat-



6n, •• es s lnd St Uck e 'o'On vor dn,1 Jahren dabei, os 

'>lnd 6 ucn ; onz naqe l neua 5-t Uckd dooel, dlso sonr 

l on ge Zttlt . Es Ist t nso ter n elne !n tere:uonto LP , 

.ul I dln unnelml Ich vlelscnlchtlgos '-la-ter-lal corauT 

!\t." ,dr traqc,n alo 3anc, ,,)() 1li:, tUr das n.!Schste 

Alt>urn wieder drei Jahro t>unö tlqen ,drd. UnschlUss!q­

.:.ttlt auf oolden Selton: S rttlan: "0„zu möchte lcn 

n ichts sogeo also 111lrk.t Ich nicht. Ich 111elß nicht, 

111 1a Ich mich ontiillck.eln 111urde." Bruno: •ob wir Ober­

haupt noch eine (LP) mac~en, Ist dann auch die Frage. 

Ich flnda es blöde; .. arum sollte eine 3ond, wenn sie 

nun 111lrid lch gute Muslk vorlegt, .,,Jeso ,ol lte sie 

ulno ?lar1e nacn 1,,,-· -,ndvran nacnscn leoc,n? Wenn dl l'j 

~r ste Plat-te gu"t Ist, l(.ann dltt nächsti, sie nlemals 

menr verbessern. Ylel leicht „erelen „tr was mochun, 

viel lelcht auch nicht, vlel lelch"t auch un"ter einem 

anderen Nomen . l rgendwas Anderes, e l nen g anz anderen 

Stl 171 
Jörg: liJldvlole Songs • eroe n out DIE ?ROPHETEN zu 

ttnaen seln? St,~f,3n : "lohn, plus 3onustraci<.s, 

z11 el duf oer CO. 4.!s o , es slna noch Soundpos:sogttn 

d,Hw I schon, d I e Songs gone n 1 ne 1 nanc,er Uber ••• ,. 

Wie das Aussehtrn dor 3o n o , so vdrMstelt und bl -

zerr sind oucn die Logo s und Zeichnungen, die 

Materl4I von DAS !CH zieren. Uns lnteressfftrt6, wer 

sich dieses Image ausgttdocht hat ••• Bruno. der 

plötzl lcn vö1 f lg ondors wlrk.t, verle9en7 :" Meine 

Freundin. ( •• • l S i e Ist Kllnstlerln , freischaffend• 

Sie macht' s auch out dem Weg." (Der Se"tz&r: Der 

Je 1 e I der In Oeu"tsch I anel e l ner der wen I gen mög 11 ch­

en Is t, sich ein breltun,~ Puol !k.um zu verschaffen: 

Kunst Im Untergrund!) J: Arbeitet Ihr aitt ende--

ren Bonds zusammen7 Bruno: •studlomäß I g dauernd! 

Ich schreibe tUr- 'nen Heuten anderer 9ond5 Songs , 

arrangiere fUr andero 9ands, produziere sie.Es Ist 

da, !n-teressante an der Studl oorbel-t, do11 es st~nd-

1 g i<ontak fe cn 1-t onderen R. lchtungen g I bt. Es kann 

auch dlne Rockband Interessant sein, die Ich Im Stu­

olo habe, eine Jozzoond oder j etzt In letzter Zelt 

nur Indische Percusslon ••• es ... or faszinierend! Wir 

hooen oucn ein STUck. gen obt, QotUr hoben wir uns 

den Percu ss l on I s ten verp t l I ch"ten können. Es Ist echt 

lnteresson-t.• Jeden Monot stellt ZILLO z.,,er 

Sands ous. die bei DMlSE MACAßRE, dem Label von 

DAS ICH Dttmocosser"ten -,utnehmen 11.önnen - 11. 0,T" en los . 

W I e wurde d t e Aus"ll'ah I der Ba nds getrot fen 1 W 1 e ver-

1 äu tt so eine Aufnahme? Bruno schl lder-t uns, doß 

drei Lttutt1 Übt,/'" die Auswohl der Demos entscheiden. 

D ie Bands wohnen bei DAS ! CH, mels"t fUr eine ',,'oche, 

oder auch 1 ~nger. Br uno: Wir h„ben mit Bo nds auch 

1-ol 9/ne Cosserttt nur I n dn,I Toge n gemocht und das 

rnorkt ;';Jan; ,fo11 cann :Jruc~ d a Ist und durch diese 

Huktlk., die da enT"stent, lsr d ieses Produkt unaus-

99gl lchen ." Eln13 letzte ;°roq tJ I legt uns -'Ut der 

Zunge. Dle ge"ogfe Frago noch der Zukunft der Sand. 

3ruoo:"Zuk.untt7 Wir ,..er·don das Laoef 'weitermachen, 

andere 9ands produz I eren. 111 Ir werden wos Neues mach­

en. Wir HAßEN ja jetz t erst 1110s Neues gemocht. War­

~en ,d r mol ao, •as nach der Platte :,es,ler-t , ob si e 

sich gut verkauft Odor nicht. Oonach werden wir uns 

out alle F~l le neu or ienti er-an und ein bißchen was 

anderes machen ••• " 

D ie Vorsammlung 'l'er!l!uf1 sich, die blzarrsn, sonslb-

len Künstler ol Jen zurück. zur Hai le, wo wir PINK 

TURNS JLUE verposst hoDen . "<ein Verlust, d as lntor-

vlev war Interessanter, lrgencvle oe ... egend, ein 

o 1111 bend&r € 1 ndru c'.:. ••• unCI o 1 1 d oes ten ,10nscne 

elnzfc; ar"Tlgen CH 

dem 

r~iE ::'Al=!: SEX sp!el-ten :Ja s 5onQma'ter-l at, ija s ,dr In 

l!hnl lchar F'orm bereits bel111 TECHNO 90 gohörT hatten. 

HELPLESS F'ALL und BUSHMAN begelster"ten das Publ lk.um 

1 n "o.,,onnter We I se, so ,;ehr, dal1 man o f ne Zugabe 

forderte, die dann ouch gegeben •urde. Trotz >J&I'" -

s r~ndt Jeher ::1nwände 'itt l tens !..11 lo unc tec"lnlscher 

? rooleme, Cl&nn der Comp u-ter mußte eigens cator neu 

progrommlerT werden. Semerl<ens wer t Ist woh I n~~ der 

nl!us-re Song der :3 ond, d ie gerode an lhr~r LR ait>ef­

ret: ALASKA. Sln Ruhiges, ober mit Sdmples gespick-t­

"'' Stück •. ~acncem 1Jnsore 1c,enTlnt euren Easy ::ttr­

tlf" persönl Ich geprUft 'Worden ,..er, . der. um s13tnen In­

terv lewte-rmln mit den FAIR SEX bon9re,. hatten wir 

die Möglichkeit Ra scol (B ass) und den Gltarrls"ten 

J<:tr -3anc, In dinem -.: ldl,en IJm M. l o:tlcar~um :u S,)i;)COen. 

Wir hatten von vorneh&reln ein zlelltl Ich schwieriges 

lntervfe.,, er.,,orteT und trafen ein 111enlg unvort>erel­

ret auf die Band. Une, dls hätTe die Prüfung durch 

:len ZI l lo~het nicht scnon gereicht, schienen sich 

unsere Gespr~chspartner- ein grausames Spiel ausge -

C: acnt zu haben. J: " '~le <.omt lhr- vo n =l:ock zu Techno7" 

~: " \.laben wir j emals qoc w. c;;emocnt1 " J: " Ja, di e ers-

te LP ?" K: "qock.?" J : "W ürde lcn 1cnon sogon l" ~ : 

""le nn 'mlr ntot 'ne qock.nummerl" J : " 1➔ouse of Un k.l nd s" 

q: "Ist das Rock?? " J : "Ja." '1. : "Ja. fand I ch oucn 

schon lmmttr ...... ,.doar dann :)elr.amttn „jr docn unsere 

Antwort ••• "Oas hat slc ."I so antwlckolt. I rgendwann 

hat-ten wir Geld, um uns "nen Atari zu kouten. Ich 

seho auch d I e OE ""E~T':0 F'0R '-1S v l e l I e I cn-t 10 ~ 1 s .4,r"t 

S ldesteo. Wir sind da nlcnt so g anz 1 lnear In unse­

rer Ent...lcklung • .,renn !cl'l je-tn so die Sachen Im 

~Uckb l Ich sehe und die, die wlr gerade machen ••• " 

~asc ol scnlldert uns !USd~n mit :::io1r (sov!el iiott­

e n wir von dem Namen des GJt-,rrlsten verstanden) , 

daß FA 1 ~ SEX 1 n "-IUnchttn ! hre er! tte L? m I t dem T 1 te 1 
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ßlTE RELEASE 31 TE ("Beiß, ,eröffentl lche, belßl"I 

produz I eren und m I t den Produkt I onsbed 1 ngungen sehr 

zufrieden sind. 

Uns lntennsler-t nntUrl Jch, ..,..,, die Band mit Ihren 

Texten aussagen vl 11, eine Mögl lchk..elt F'ehl Inter -

pretatlonen hie„ zu berichtigen. Rascal: "Oas sind 

mehr so Assoziationen. Der Myk macht die Lyf"'les,eln 

blßch~n mach' Ich auch. Myk macht gelle Lyrlcs. So 

ein fetter Tel 1, Irgendwie. Die kann man sich zu -

schicken lassen. Sie stehen elgentl Ich etwas Im Hln­

tergrund ••• muslc pour la musfc. Ob,-ohl: ••• lch denke, 1 

daf'l man damit et-.as anfangen kann, es Ist nicht lr­

gend"wle ,ulnnlos und es wird auch ziemlich oft ver­

standen." Joy: "'l'lle kamen die Leute so rUber?" 

Rolf: "Die Leu-te var'n gell. Macht total vlel Spaß, 

wenn die Leute ~o ausf1 lppen. Ist echt das Größte." 

~alf k.omrnt noch einmal auf die Texte und Jhre In -

tent Ion zu sprechen: "Be I der ersten PI atte "war so 

ein 31att mit einem Aufruf dabei, so ein bißchen 

aufzuräumen, oder so ••• " Rascal: "AufrMumen Ist 

klasse. aber den sozlalkrftfschen Zeigefinger halt­

en 'wir nicht In die Höhe. Es 1st 'lfahrschelnltch 

auch nicht der richtige Rahmen. ( ••• ) Also, "w"lr 

haben n I cht so Konzepte, bevor w Ir PI atten mnchen. 

Wir machen t.fuslk und 1111 Rahnien unserer muslkal Isch­

en Akt I v I tMten machen 'lf Ir PI atten und dann haben 

"wir nicht vorher ein Konzept. Wir machen das, ... o 

•,dr Bock drauf haben und wir haben schon Irgendwas 

mltzutel len •• '' 
Von Ihrer neuen LP sprechen FAIR SEX offenbar beson­

ders gerne. Daher greifen sie gierig zu, als wir AI­

ASJ<A er'!fähnen .... "AIASKA sollte erst die neue 12" 

werden, f 11 eilt aber Jetzt Ins LP-Konzept e In, v 1 e l -

1 e I cht w 1 rd' s ausgek.oppe I t, w Ir haben aber noch an -

dere, danctt-ml5ß lge StUcke." Zur Covergestnltung: "Wir 

reden ein bißchen mit. Bet der ersten sieht das Ja 

auch &eht sehe I sse aus, aber das Cover bei der ZW"elt­

an haben •fr mit Thomtts Simon (einem Fotographen) ge­

mocht. Der hat-te dieses F"oto und der Rest lag dann 

auch bei Ihm. Und dieses !niet heben wir tel IW"else 

selber gestaltet."( ••• } "Manchmal kommen nur gelle 

Zellen, z.B. "91TE RELEASE BITE", solche Dinge fall­

en einem plötzl Ich ein und -,erden dann In Irgendwel­

che Songstrukturen eingearbeitet. In der Regel Ist 

es so. daß zuer5t der Sound da Ist und dann noch 

nicht mal rlch-tlg gesungener Text; dtirln siehst Du 

auch, daß es uns ums GefUhl geht, eher, als dttrum, 

jetzt kompllzlerte Inhalte vermitteln zu wollen," 

"Das kann der Myk total gut, der macht gelle Wort -

kollagen. Als Ich zum ersten Mal dieses BITE RELEASE 

BITE hörte. sttßen wir zuhause ganz nebensMchl Ich 

h Inter' m Atar I und "waren so am machen", auf e I nme 1 

sogte er IMyl<l: BITE RELEASE BITEI Und donn hoben 

wir das auf einen großen Zettel geschrieben und an 

die Wand gepappt.( ••• ) So wird allerdlngs kein 

StUck h&lßen, nur eben die LP. ( ••• ) Es werden 8 bis 

12 StUcke drauf seln, ••• -,fr machen gerade ein paar 

gelle StUck.e. Aber nie hebe Ich vor einer LP gesagt: 

"Das wird die bes tel" Zu dieser möcht' lch's sagen, 

wel I es eine schweinische Bandentwicklung Ist. Diese 

neue Plotte mocht echt Bocn. DAS IST FAIR SEXI Ich 

denke, daß das ankommt, denn es Ist echt 'ne gelle 

Welterenhtlcklung und dtts Ist wichtig fOr 'ne dritte 

LP. Da mußt Du merken: die Band arbeitet. OEHENTED 

FQR'-1S ...-ar so "MUT ZUM EXTREMEN", so "Jetzt haun w Ir 
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mal auf die Kacke" und nler Ist es natUrl Ich auch 

sehr &matlonal, aber lntelllgenter, es Ist reifer. 

Obwohl Ich voll dazu stehe, was bisher passiert Ist. 

Aber 'W'enn man so "1 er oder fOnf Jahre dabe 1 1 st, 

merkt man auf einmal, daß die Sachen komplex8f"' und 

be:ner verden .... und eigener." Wir wechseln das The-

me und kommen zuf!l l lg auf das TELE 5-lntervlev vor 

einem Jahr zu sprechen, das Im Rahmen des TECHNO 90 

In der 81skulthnl le gefOhrt '#erden war. R1ncal er·­

Innert sich: "Dieses Interview war klasse, neee,bel 

TELE 5 hoben v Ir echt e In gutes 811 d gemocht. ( ••• J 

Vlel schlfmmer var&n diese PANKOW, da, wo sich die 

EI 11 die erste halbe Stunde nur a,lt Pankow unter -

halten hat, das war grausam, das war durchetnender. 

Ob~ohl dos (bei FAIR SEX, d, Setzer) so nicht geplont 

war. abe wir planen sowieso sehr W"enlg. Es sollte 

witzig sein. Wir haben eben nicht so ein lntervfew 

Im Ubl lchen, langwel l lgen Rahmen gemacht und wer• s 

verstanden hat, hat's verstanden und ver•s nicht 

verstanden hat, fand's Schelsse. Das Ist eben eine 

zentrale Snche: das darf nie mlttelm3ßlg abgehen, 

Mlttelm3ßlgkelt Ist ein rote, Tuch fUr uns • Auf 

der FAIR-SEX-Fohne steht ORIGINALIT~TI• 

THE FAIR SEX goben ols einzige Bond eine Zugobe und 

ZW"ar "HOUSE Of UNK I NOS", doch es gab arstens Probt eme 

dem Veranstalter und zweitens mit d8r Technik ••• 

Rascal: "Nunja, Im Rahmen des Festivals, da spielen 

Ja mehrere Bands und wir sind nur 8ln Tel I des Festl-

vols. Und doß vlr noch HOUSE OF UNKINDS gespielt 

haben,war auch nur w9gen dt1uer großen Resonanz mög-

1 Ich. Und fUr so'n Vler-Mlnuten-f>rogramm Ist dann 

auch noch Platz. Ich denke, es war "'" guter Kompro­

mlß ••• vtr hM-tTen noch zwei Stunden splelen können •• " 

( ••• ) Es vnr schon alles aus und vlr mußten alles 

wieder neu buchen. Wir wi,ren schon fast auf der Nach· 

hause fahrt und dn mußte alles wled8f"' neu elngeladsn 

verden ••• " Et..,.i,s .Ähnl lches war den FAIR SEX b8lm 

TECHNO 90 pass I ert, dema I s gab es Prob 1 eme m I t dem 

Computer •••• "Je, beim TECHNO 90 haben vfr's zwelmal 

gespielt (HELPLESS FALL, d. Setzer). Wir sind fett 

dafUr gelobt wor-den. Wir machen Zlifar alles mit Masch­

inen, aber lrgandwle lst's Rock'n 'Roll. Und -.,Ir 

k.önnen d t "J K I amotten auch so sp I e I en .Den Anspruch ha­

ben wir auch, obvohl wir nicht Im Mlttelpunk.t steh -



on. ilr ,tenen 'fOI I z.u den ,'-'05chlnen, das Ist ein -

facn Je l ! • ,1lr , ooun "'Ol 1' ale Högl lchk elten." l)()(H 

ZURÜCK ZUR GEGE ,WART. <I E LAUF T DAS ZILLO-FEST IV AL) 

q a,ca 1: "1 n '-tünchen war aas e In t> 1 ßchen anders, abttr 

Ich tond, da ,lnd o1lr -,in Otuten rou,geK.01Mw:,n. L . l 

1n ß oyttr n sind - .. u nn -.Ir ~, 161ntt , o ltthrn - di e q ~um-

1 1 Chke I ton rnu 1, t gröOttrunel Cl ltt Lttu te t ahren oucn 

y c,I lur oo { ot, Im Ruh r gobli,1', d . Sotzc,rl. Al,o, SUd­

fJt1uf schlonfJ lit u1J ,rn11 1cn un sorjj t~oc nburq." 

Ra l t macht olnen gewoltlgen Sotz zurück und betragt 

dlo FAIR SEXER noch Ihrer Vergangenheit. Wie begann 

die Zus ommenortielt der B on d? Rosco l loch"t und be­

ginnt mt t einem l~ngoren Bericht: "Dos Ist schwer zu 

ugen ••• al,o, die drol "loben Rocx.muslk gemacht." "Ne, 

ne , , o war das nicht!'" '"Ooch, Ihr hobt" Rock. r.uslk ge­

moch t und d ann wor do ne Anzeige: • suchen Muslk8r 

tUr Roc k un<l Nttw Wo>t~ ••• un<l „egon Rock hobe lcn mi ch 

do bes"Tlmmt nicht gemeldet. Und do nn ging', longsam 

los. Da, erste Olng, so demomMßlg; mein Sporsch„aln 

habe Ich mit Ins Studio genommen und dann haben ... Ir 

BUSHMAN ou1genQfM'len.'" R:o! t: "Das ... or vo l I SCh 61 ße, 

aber Irgendwie kom's gu t on!• Rascot : "Ja, In Bochum 

und Es sen In D iscotheken und Clubs. Es war echt ein 

sch l ,s I ge, 01 ng m I t 'nttm schlechten Sound . Es wur de 

drttl b is viermal gespielt, In der Hochzelt, dann kam­

en d l8 er,ton, ~a nz fl n,-teren G igs. •~Ir „aren so 

k.loln ••• ouch die Ausr ü stung „ar olles zusalT'Jt'lengelloh· 

en. Auc h von der 0 ertormanca her kleln . Aber ... 1r hat­

ten Bock drout, ... 1r waren nich t schomant oder so.ober 

es wor ol lu, In 1Jlnem otwo,- anderen ~ ahmen • • • nl c ht 

wie hier; auch out dem Techno 90 -.ar &cht eine 

sch„elnogel le Anloge ••• Ja , so wor d,as.tch bin da -

mals sogar „Jrk.l Ich noc h von Essen mit dem Fohrreid 

get ohren, von Stehlo nach Kupferdreh, dos ,lnd ca . 

, km. Kupterdren, am Mark.t •• • und do ,tond da ~1yk. und 

den konnte I ch j o nlcnt. Und Ich s"tand d o rnlt inel nem 

Fohrrad und dem 9,Hs kof ter und er trogte: " 1 st do 

• oh l ein 9 ass drin?- So ging olle, los. Oonn hat>en 

.,,.,r cios F ahrrad und den Saß Ins Au"To geladen und 

sind zuru Proo ttroum gttf anren~ ( ••• ) " Da haben wir 

noch Kr& u"frock gemacht. Wir spielen mit dem Gedonken, 

das lrgend-.ann mal unter nem onderen Namen zu >tttr -

öf lentt lchen ••• wir tiaben JE::? PURPlE nachge,olelt. 

)ann glng's oald los mit aor ursten ')emo-S ttssl o n. '.) o 

o1 urden auch Cl lt, <evboor,:is eln:;dtl!hrt, .. Ir .,-,ren t> e -

srreot, :nlt uns&rt,n tlnonzlel len ~!nein den t>esten 

Souna zu oroduzldren • ./Ir iaoen rrOher -ult so """' 
rich tig '<lelnen :ASIO ge5oialt, Jer ~londe „or tr 1..! her 

JITarrlst. "'Ir nooen ot-so non Coslo -;ek. au t t una 1omlt 

·lusnmon ':i D:5 P I o I t. 1 ••• J „on 1 .oron „ 1 r c,uc;n !> On ::> o I a 

'11ft c,roßom Eri ol') 'J0:5oqnor. IJ nd da s t> rach t& uns k. e ln­

-tn c;c~ od&n." loJ 1 : '"In -.-.on „orun . Ir ·:nmur ;I~ :-,r-

1'1_:;on . Also, {]ld '1usl..:s:cne1 ndr o,,1n1 „e nJ,.; ..,._leottd'rf • 

.. 1:- ,...,r en c,ucr ril.:::~ t '" ·.'iS ;;tn, Jö ;!·L~·s -,r-,• 111• 

8u5haon los, so rlcntlg, als „Ir ln 9a yern geTourt 

ha':len, do glng's erst rl ch tl <; tos . Oon n glnq ' s Ins 

Runrc;et>let zurUcK. Da , .. . ,r dlgt,n"tl lc~ Cer mus.lkal 1 -

sc "le ',lerdegong ous ,nelner ='erspelc.tlve." 

Un<l nocn elnmol kenren . rr zurt!ck. zum drsten Abenel 

JdS Zl'....1_')-=-dst lvol!> , ..,on öan ~ascol :-;i-,rlc:, tet. Se ln­

dr '-lelnung :iacn ... ~.,. .;!d 'elnentJlga, ln 1er 3ancs 

:,dl einem F'-3stlvdl solelen , '.b ,a,r"'lau~t 1<. e ind 9 edeutun') . 

)! ~ !-.eite oc: ttr ar'tT.t ..:>'.Hi 0 !0n -, ~l ;1: :>ds ·e JnO 

:>eim ersten Festlv.!!hd:>end "1t-ten Cl.t .- f,i.fl-iE?Mf "i ..-aq­

en Soerrstunde • leerer :..ialle nicht 'Tlehr jesolelt • 

THC: FAIR S~X sin d zwor Ihrer "4e lnung nach alne rtoo.' 

n ' rtol 1--3anrl, doc:i lrgend„da ,er:,lnCttt man J,une,- e in 

gr uf tlges lr11age r.111' ddffl ~amen und der ,'lusll<.. ',/Ir 

spr1'chen sie aut d ld typ!sc nen Sonnenorlllen on, d!e 

man auch an ge„lsser Stelle ::ialm FesTl..,al en"Tdeck.en 

l<.onnte ••• Rascal: "W ir ·n acnen auch •~einen l~ebel 

11~nr, ,,.ia Ihr :-;i,,sr! ;}1'111' q,,m~r'<." '1oot . )er ~e')tfl na1nrn 't 

del WerT out Ovnanlk.. 'l~Oel [s't ,o mystlsc~ und wir 

cn ocnen doch Rock'n °Ro11. • ~otf: • o os srlnw.T , rnan 

kann te,t nicht atmen ••• " 

Rosca l berichtet (n i cht ~anz unsrnstha1tlg) von Yl­

deoolänen, al lerdlngs ohne se i ne Vorstel 1ungen zu 

"l.onk. retlsleren. Er l~ßt rnk.llni:;ttn , daß "Im Januar, 

nocn dem ZI l lo-f'e,tl>tal -,In • fost Intel \ektue l te , 

Vldeo' oroduzlert•wer don 1011. ,ilr erfanren ehttr 

n.ztoenl!uf l'J ,on der ir:H, lf Jor ~lind, d ie ouf Scnr o'H"­

~ 1 ~tzen Samo l es moch't. " DAS '-405S T IHR UNBED t NGT MACH­

EN, WENN IHR EIN ~LEINES ~EYSOARD HABT. DIESE DICKEN 

;-EDErrn' '.) t ESC: s TOS so.X.HPFER.FEDERN ••• VON GANZ OßE~l RUN­

~~qwEKF':Jl; UNO l)>.NN; .IEW I !H0 JTC:RE0SAtP ._:: N MACHT , '.)U 

'.IIRFST SIE SO , DASS SIE AN 3EIDEN MIKROPHONEN VORBEI­

TlTSCHTI " Doß die 3and dat>el nicht ganz. ernst ge -

nonvnen wird, lnteressler't die K.Onstler nlch"t . Sie 

setzen sich tUr Ihre Musik e ln ••• und tUr die ).luslk. 

<'lnoerer. Ra,c<'ll Ist erre<;t, .,egen eine, A.rtlkels I n 

SP!:X , Jber:ioupt 'Wt,gen des ~onzen .<.onzepts , c: as G ITa,r -­

eno ands nochousht und fechno 'fernachl~sslgt , bz.,... als 

.<.1 lschee ootut. Si,lnt:r \\"lnung n acn tun z . a . 3 onds 

•le ~RONTLINE ASSE!'8LY '!lOnr fUr die •-1u , l k., als •Ana-

c hronlsten In Blue Jeons" . Und so -.ollen auch F'AIR 

SEX nicht als Band verst ,,nden -.erden, die gi,wöhnllche 

Zlele verfolgt: "Wir legi,n schon großen Wer"t darauf. 

f mmer -.as ~loues zu machen, do.s merl( t man auch, "1 r 

~1 lngen ( 1 !vel nicht wie out ? lotte. Vlel leicht wUrdo 

n:i lch ouch mol relzttn, wtllnn Ich die (ohte n!tte, .. re 

DE 0 ~CHE '-KJOE, Ol f! slna \:)nzcpTlon! er•er, .. e ! t a l l6s 

"orau,geplanl' l!> T, c:ios ,~r :ies T lmm t Juc n solnen 

~alz , do s Ist .:i uch gell . L •. l -<.ommerzl ell, do, I st 

eine total ;,el le Herausf o r der u ng, nur rnol zu •,dssen 

'1118 dos Ist: k.ommerzle l I sein. Aber man muß es 10r 

sich selbs"t al, (rlterlu.11 def inieren. Wenn !<.y lle 

'~lnogue (.oma\Orzlel I Ist, c on n • Or de lcn sagen , '(om­

nerzl ol lt!t, da ga nt .. -,s !löten, dtwas, was ent -
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scheidend fUr die Musik Ist. Das Ist nicht Rock'n 

Roll, der so'n bißchen Kl1Jsslk Ist. Aber es Ist 

trotzdem Kultur und findet meinen Respekt. ( ••• ) 

Sobald Du 1Jn1Mngs1" Platten und Geld zu m1Jchen, 

kriegst Du sofort von den fhrllchkelts-.!chtern den 

Stempel ~kommerzlell" eufgedrDckt. ( ••• ) Guck" mnl 

~1edonno. Sie Ist doch kommerz,Jell vle die Sau, Im 
Plattenverk1Jufl Doch sie ent-.lckelt sich total 

gell, flnd'tch. Man muß •lnen ge-.lssen Respekt hab­

en, denn Madonna erbeltet wie die Sau und ent-.lk -

kelt sich, vle die Sau." 
Das I nterv I ew n!hert s I eh se l nem Ende und w 1 r reden 
noch ein bißchen deher, Ober CDs, Medonna ••• dnnn 

dUrfen -.Ir zusemrnen mtt Dietrich Deppmnnn ,vom ZI l lo 
Fotos sch 1 eßen, FAIR SEX rocken s 1 eh In Pose und 
m„n s leht doch, 1ite lcher von den Fotographen ein 

echter pr;ofl Ist. Doch wir sind auch zu1rleden und 

machen uns au1, um noch den Rest des Konzertes zu 
erleben, ein bißchen von den WEATHERMEN. PINK TURNS 
BLUE und MYRNA LOY haben 1it Ir zwnr verpaßt, aber 

trotzdem hat sich des Zlllo-festlvel gelohnt, eine 
solche Bel lung gu"ter Bands glbt's hOchsten drei -

v lerme I Im Jahr und von el n I gen K le I nl gkelten eb -

gesehen, war'"s ech1' ein Erlebnis. J.K.,H.R.,R.S. 

OT0. Pink 
tllrncS blue 

!, m 7.12.90 spielten Pink turns 
b l ue und Open to slope im Trierer 
J ugendzentru m "Exil". Nach einem 
brillanten Auftritt (dazu später 
mehr>< der selbst eingefleischte 
Kenner der Trierer lndependent­
S2ene überraschte, traf ich die 
komplette Band im Umkleideraum, 
den sie mit Pink Turns Blue (die 
gelangweil t in den Ecken herum-
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hingen) teilen mußten zu ihrem 
ersten ('' ! ) Interview. 
G: Wie würdet Ihr eure Husik­
richtung beschreiben? 
OTS: Wir suchen unseren eigenen 
Husikstil eigentlich noch. Wir 
haben Cure-ähnlich begonnen und 
entwickeln uns jetzt mehr in die 
Richtung der Pixies mit unseren 
neuen eigenen Songs. Seit einem 
Jahr haben. wir aufgehört Cover­
versionen neu in unser Programm, 
aufzunehmen und arbeiten folglich 
nur noch eigenes Haterial aus, 
dessen Anteil inzwischen 70¾ ist. 

G: Eure Husik kam recht gut 
rUber, euer Zusammenspiel war 
fast perfekt. 
OTS: Unsere Besetzung hat des 
öfteren gewechselt, aber in der 
heutigen Besetzung sind wir seit 
einem guten Jahr zusammen. 
G: Wie kamt ihr zu eurem Auftritt 
im Vorprogramm von Pink turns 
blue, probt ihr etwa im Exil? 
OTS: Nein, wir sind ganz einfach 
von Albert Fußmann, dem Leiter 
des Jugendzentrums angesprochen 
worden, der eine Trierer Vor­
gruppe suchte und zufällig in 
unsere Single mit 4 Stücken, die 
in verschiedenen Geschäften wie 
Kaufhof, Shock Records u.s.w. zum 
Verkauf ausliegt reingehört 
hatte. 
G: Habt Ihr auch schon außerhalb 
von Trier gespielt? 
OTS: Zur Zeit spielen wir alle 14 
Tage in Trier und in der näheren 
Umgebung, aber wir versuchen, 
auch wenn es noch so schwer ist, 
hier rauszukommen. Wir werden 
unsere Single an alle möglichen 
Konzertveranstalter, Clubs u.s.w. 
verschicken. Bisher haben wir 
überall dort, wo unsere Single 
hin verschickt wurde auch einen 
Gig _bekommen. 
G: Ungewöhnlich an eurer Husik 
ist das abgefahrene Bassspiel 
OTS: Du meinst die hellen Töne, 
die er dazwischensetzt. Er kommt 
eher von der klassischen Gitarre 
her und ist halt ein Virtuose. 
G: Ich habe sowieso den Eindruck, 
daß ihr von total verschiedenen 
Husikrichtungen beeinflußt worden 
seid. 
OTS: Unser Bassist kommt Bei­
spielsweise vom Folk und hat Bob 
Dylan gehört, wir dagegen haben 
damals schon New Wave gehört. Wir 
gehen langsam dazu über schräger 
zu werden. Han muß halt sehen, 
daß man sich auch weiter ent-



n1ir gut gefall811, b .-] so n d ~· :· s •-= ::.. e 
abwechselnden Soli von '::e i ,~':'.'n 
Gitarristen 
OTS· Das ist das gute J3ra:~. cas 
wir aus verschieden Rich:~ng~n 
kommen woraus eine gewis3~ 
Vielseitigkeit resultiert. 
G: Ich glaube, daß Ihr bei einem 
Großteil des Publikums einen 
bleibenden Eindruck hinterlassen 
l1abt, denn s0 ej11e s:ar~e 
Vorgruppe sieht rna11 
TRge (was sich im 

ni•~ht 3.~~e 

tl a ,; h :-: in et n 
bewahrheite11 sollte) 
O'fS. Die Publikumsrea~tion ~3r 

auch fUr uns e~staunlich, denn 
mindestens 80% der Zuscha~er 
haben uns zun1 erste11 Mai gesel,~n. 
G: Habt Ihr bevor Open to slope 
gegründet wul·de schon i :1 and e r-:.-n 
nan•Js gesµ i~ lt? 
u1. i-iit einer P.ußnah:nt (Sc:1i.35-
28uger ?) ist das unser~ ers: ➔ 

Band. Wir hatten 2eitweise ac::1 
eir1-~n Keyboa:·d-::-r dabei, G:s •..:::..!.· 
feststellten, daß ei;1 ~e;bca:d 
ni1~ht so richtig =u 
ps.:~ t. 
1~ ~as plan~~ ih:: 
Zul·unft"? 
t]T'.): Unser 
<? :.' :' 0 l g l' '2 i Ch,~~ 

~oc~forderprgis aer Staa: 
Am 

spie1en 
ß e r ~ i n t-1 i ': t c- i.. n T r :.. e r 
G '-i ie wurdet Ihr, 3bc;,.:s-=:-:·1'.:":: , _.1 

cure111 brillanten Sauna, vo~ 2:~~ 
1:.t1r::s blue behandelt·· 
OTS Eigentlich haben wi~ e~~en 
fJ:chterlichen Sound befU=~hce:. 
ds sich der Mixer von Pin~ tur~s 
blu~ nicht durch unseren ei,5-::~nen 
... ~ 1· s ,:: l z e n las::;: e n wo 11 t e . D 1:: r 
Kontakt zur Band selbst war 
abgesehen von der ßegrU0ung 
gleich Null. 
Da der Auftrittsbeginn von Pink 
turns blue nahte, beendeten wir 
dHs ktJrze Interview. Absc!1ließ~nd 
noch die Kontaktadresse, bei der 
r lir die he1·ausragende Single ( 5 
DH + Porto) und Bandinfos 
bestellen könnt: Willie Hof~. 
Hoselstr . 8, 5500 Trier 

Open to slope und Pink 
blue, Live im Exil, Trier 

turns 

Mit kurzer Ver2ogerung und ohne 
ßombastintro begannen Open to 
s lope ihr insgesamt .S.'.:;1;1 in i..'. t i6 es 
Konzert mit ··c11ange your :n1n,j 

ei11em melodischen, einfLl!1~sa:~en 
Song. Nach dem schneller~n One 

b .~ ll ~• J 1:• r; '.;• :· 

j _''J :· v,:, i c-:: 
rnit dt:;!il s1e 
Uberhor-:!nd~r 

fJ:f:~ ~as g~~ia:~ 
isst~_: i11 my nead 

t:Jt= nich: =u 
Cure-A~leihen auch 

di2 ieczten z~eifeinden Besucher 
Llber=eugen konnten. D~e Musik von 
Open to siope b~innaltet ein­
g3ngige, manchmal in die L~nge 
gezogene Refrains mit Cure/­
Pixies-jhnlichen Melodien mit 
3bwechslungsreichen aber unauf­
dringlichen, zum Te1l bluesigen 
Cit .. Hrensoli. rolkei:ifH:sse und 
stel~e:1weise abgefanr~ne Bass­
läufe untermalt von einem 
pri2ise11, druckvollen Rockschlag­
zeL1g. Sie verste/1en es auch, wi~ 
beim nachsten Song "Steps·· 
bestimmte GefLlhle 
Eoigungswahn) in 
heinein~uarbeit~n, 
klischeehaft oder 

D3.::U 

~hier : Ver-
ihr'=' Musiri. 

0!1:1e d3.s es 
gar peinlich 
·..Jird hier di>:: hl.:.~gen ·..Jürde 

:\ lc.l s r. i Kt1 i: 3. :- r ~ 
hack· 

ei~ge~et=~ ( :orne 
ai1d hate) um die 

Lov~stor~es =u er2ah~~G. dort mit 
einem _anis3n stampfende~ 
Rhythmus e1:1 ~nd=ei~3zenari,J 
~~:-g~fJ~~r: ("'Tl~~ dyi11g fi~ds 7~ 
c:n,:i ::, L': :12.d ~. da;) 'Jp,;:n :.u ~. i op-:: 
w - n j a 1, .::; !~ :•:.:: -1 -~ : 3 n ,:: :. ~-e :-i ':' m g ~.l t -::> i7 

Ha:~:i.J: ~ Cov~r'l~~sio~en .be_ 

E: ;1as ~hnen ::.be r 
·:e /.:::::.. ·::h.-::i 

n :· c h r, i ·~ h t so ~-=~16'=' in d:..-=se:: 
:· •' '.O •?. ;:: . C g '= :--: i 3 :.:. i e ~- ~ n Auf jed-=n 
"-:., :1,J1·en Sie ,c.,, . -:ien bes:.e~ 
hc:-·::-·nu: . • ·~~~1·3t;-:-rn de:: .sich langsar:1 
a11:;~i ,:K .~nd~n Tr~~:·?~ Indepen-

und 11.ii:. 

Eigenstir1ciigkeit ist 
dr~ß~ Zul<unft g~wiJ. 

-?':W3S ;neh:­
Ihnen -=in/.;" 

Naci1 15 H~nute11 Umbaupaus~ 
b~ga1111en die sym~athischen Pink 
turns blue wie immer mit "The 
t'irst· aus der geilen HETA-LF. 
die sie Anfang 38 schon im Exii 
v0rstellte11 Seitdem sind sie mit 
ihrer ein~igartigen Musik vom 
absoluten Insidertip zu einer 
festen Große im Gruft - Sektor 
aufgestlegen Pink turns blue 
fanden diesmal denkbar ungUnstige 
Bedingungen im Exil vor, die auch 
den Autor im ersten Moment 
beeinflußten, denn Open to Slope 
und die in der Umbaupause zu 
horenden AC/DC-Stampfer erzeugten 
eine Art positive ?a~ty-Stimmung 
im Publikum die sich viele nicht 
von den dusteren. frustriert und 
k3lt wirkenden ?ink turns blue 
verderben lasser, ~o~lten. ~1inzu 
kam der stark angehobene Laut­
starkepegel. den dec ansonsten ,.j 

,1 



se h r gut~ Mixer alle in z u 
vera n two r te n ha tt e , d er vi e l e 
Zu h d r e r dazu bew og , d as Weite in 
d i e Vorra u me zu su c hen. Daher nur 
e ine kur ze Zusamm e nfas sung des 
Konzert s : PTB spielten zum 
gr dß ten Te il da s Material ihrer _ 
neuen LP, wel c hes schneller wie 
ge wo hn t a u s gefall e n ist. Die 
Hdhepunkt e des Auftritts war e n 
"The First", "Michelle", "Your 
ma s t e r is calling" , "Hoon" und 
·· s . Day· ·. I n ter e ssant war der 
Sc h lagz eug e r, der sich sichtlich 
b em üht wa r einen Drum c omput e r in 
p u nk t e Mo n o t onie und Ausdauer zu 
übertreff e n , wobei er durch von 
S o n g z u Song verschiedene 
Ec ho/Hal lef fekte vom Mixer 
un t er st ü t zt wurde. 
P ink t urn s blue spielten ihr 
Mate r i al unbeindru c kt von den 
sc hl ec ht e n Vorraussetzungen 
p rj z i se und ohne Gefühlsregung 
h e run t er. S chad~ drum. Bleibt zu 
h o ff e n, d aß s ie dem Trierer 
P u b likum ihre Songa us sagen noch 
e i n mal u nt e r bes se ren Be dingungen 
n a h erb r i nge n konnen. 
.J s 
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1 ene Re I nartz, JUrgen Schm I tz, Ra I f BI Uche 1, Björn 

WI 11, Alexander Bach SATZ, Jörg Kleudgen, JOrgen 

Schmitz, GRAPHIK: Jörg Kleudgen, FOTOS: Helene Rel­

nartz, BANDS. 

GOTHIC kostet Im Jahresabonnemont (sechs Ausgaben) 

10,- OM lncl. Porto und Verpackung. Als Elnzelexem­

plor fUr 2,- DM e rhältlich. 

Mitarbeiter &uch OHNE ABITUR ständig gesucht und 

yf l lkommenl 

öPITBIQt 
0.T.C. 

Koblenz Ist eine seltsame Stadt. Hier tragen die 

Frauen enge Rol I ls, die M!!nner laufen mit siebzi­

ger-Jahre-Frisuren herum, der Hlmmel Ist vorwiegend 

grau. Man fühlt sich um zehn Jahre zurUckversetzt , 

...,e nn man sich v o n Köln hlerherverlrrt. Und Koblenz 

hat SPITFIRE S. T .C., die Band, die glelch nebenan, 

Im Atombunker probt. SPITFIRE s.r.c .•.. Erlnnerungen 

trn DESASTER AREA werden wach, Jene sagenhafte Bnnd 

8 

•us PE~ ANHALTER DURCH O I E GALAXI S, d I e In Ihrem 

schvarzen Raumschi ff spielt, den Sound auf einen 

Planeten splegelt, von 'li'O aus er i,uf die Welt der 

Zuhörer gestrahlt 'li'lrd, die dort ln Atombunkern 

sitzen. Die lauteste Band des Universums ••• 

SPITFIRE s. T ,C. nennen Ihre Musikrichtung AMOK-FUNK 

was viel !eicht ganz zutreffend Ist. Sie 1st efne 

Mischung aus sehne! len, verzerrten Gitarren, einem 

Fetzchen Jazz, Funk, Folk ••• eln unUberslchtl lches 

Chaos, auf den ersten Bllck. Nach mehrmallgem Hören 

stellt sich d•nn ein GefUhl der Yertrouthelt ein, 

Und dennoch: man kann wahr lieh nicht behaupten, man 

könne s I eh on SP I TF IRE gesöhnen: den teil we I se per­

fekt ausgearbeiteten und sehr detal 11 lerten Songs, 

In denen Jeder K □ nstler Sein Instrument ln den Vor­

dergrund rOcken möchte, feh I t e I ne e I ng3ng I ge f.1e I o­
dt e. Musik fOr ein neues Publikum? 

Wir trafen die SPITFIREs Im Probereum ••• 

GOTHIC: "\He lange braucht Ihr, um Eure Songs zu 

ent ... Jckeln?" SF! "Es Ist so, daß die SOUNDS Inner -

halb kOrzester Zelt entstehen, so In zehn Minuten • 

Die verden denn nachher nur ausgefeilt. Bis ein 

Song fertig Ist, vergehen etwa so drei Tage.• GOTHIC 

"Wie macht Ihr das mit den Br'eaks? Schreibt Ihr die 

auf?• SPITFIRE: "Nee, das haben wir alles Im Kopf • 

Das einzige, was aufgeschrieben wird, Ist der Text, 

JUrgen macht einen kurzen Exkurs, spr1cht Uber die 

miesesten Bands der Wett ••• Tankard, AOK ••• dle SPIT­

FIRES wirken et'ltas ratlos und erklären dann: "Also, 

hier glbt's so viele schlechte Bands, nlcht nur ln 

Koblenz, In der ganzen Welt! Ich velß zum 8elsplel 

vom Schlagzeuger von BAD RELIGION, daß er gerede 6 

Wochen gesplelt und schon die erste Platte aufge -

nommen hat." GOTHIC: "Eure Musik könnte auch ruhig 

etves Oberslchtllcher sein, finde Ich." SF: "Soll 

Ich Otr mel was sagen? (SAG"Sf - der Setzer ••• ) Wir 

haben angefangen, mit der Muslk ••• vor ungefHhr eln-

er1 Jahr. Und da hat kein Schwein die Musik gekannt. 

Und Jetzt !dnd Im Umkreis von Hamburg und Hannover 

mehrere Bands,. ••• d I e Mus I k hat s I eh e I nen Namen ge­

macht. Da g I bt- s Bands, d I e machen noch unOber 

slchtl lchere, als wir. Die spielen JAZZCORE und ma­

chen noch Irgendwelchen FUNK reln ••• okay, machen wir 

auch. Als wir dan:dt angefangen haben, hat noch kein 

Sch..,e 1 n d I e Mus I k gekannt. 1 eh kann nur sagen: t n-: 

nerhalb von ein bis zwei Jahren wird die SCHWER be­

k&nnt sein.• GOTHIC: • Splelt Ihr Jetzt seit 1 1/2 

Jahren In derselben Besetzung?" SF: "Nein, fast • . In 

DER Besetzung seit einem Jahr. In den letzten sleb-

en Monaten s i nd gerade mal drei Titel dazugekommen , 

well wir kauna Zelt zum Proben hatten." ( • •• ) Mal 

was anderes: Ich meine, Songs vle NO, EX oder NER -

VOUS BREAKDOWN sind zlem/ Ich eingängig, zleml Ich 

einfach. Aber es gibt Leute, fUr die kann"s einfach 

nicht koapl !ziert genug sein. Aber dos Ist nicht 

unser Motto. Wir versuchen, JAZZ, FUNK, PUNK, CORE, 

- al !es zu vermlschen'J GOTHIC : "Werdet Ihr eine LP 
111achen?" SF: •Ja, sie Ist fUr dieses Jahr geplant. 

Wir vUrden gerne mlt einem MaJorlabel zusammenarbel­

ten . ( • •• ) ES gibt genOgend Lobels, mit denen wir zu­

semmenerbe I t,rn können. Das ganzer Undergroundgekrap­

sche (Koblenzer Slang? d. Setzer) Ist einfach nicht 

das Wahre. Unsere Musik muß auch ·,drkllch gut promo­

tet Yerden. Sie hat wlrkllch mehr Gehalt, als Ihr Im 

Pr oberaum hören könnt." GOTHIC! "Es. Ist Jn auch nicht 

dl o Art von Musik, die gerne Im Untergrund bleibt." 
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SF: "NeJa, kommerzlel I Ist sie vlel leicht auch nicht, 

aber wir haben schon zleml Ich kommerzlel le Sechen. 

Des Problem Ist: es gibt klelnere Plettenflrmen, wie 

ALLSTAR oder ALL DIE (Aldl ••• ollgemelnes Lochen), ••• 

wenn Du m I t denen 'ne PI atte machst, preßt Du v I e 1 -

leicht tausend StUck, oder tausendfUnfhundert und 

das war•s. Bel einem klelnen Label besteht die Ge -

hhr, daß man untergeht. ( ••• ) EI nen Vertr I eb h!tten 

wir schon, wir brauchen bloß noch einen Manager,der 

die Plott&n druckreif mocht. ROUGH TRAOE haben sich 

schon sehr fOr uns Interessiert, die haben uns auf 

einem Meeting vorgestellt und das Meeting wer sehr 

begeistert von uns und sie fragten, ob ste fUr uns 

els Vertrieb zustllndlg sein dUrften. ( •• ) Wir wollen 

euch n I cht - w I e andere I ndependentbends - 'ne ~1enge 

Kohle In die Plettengeschlchte relnstecken, es gibt 

Produzenten und die sind dazu de, die Bands aufzu -

nehmen und die Pletten zu bezahlen."' GOTHIC: "' Wie 

kamt Ihr zu Eurem Namenl Habt Ihr zuvlele KrlegsbO -

eher studiert?" SF: "SPITFIRE Ist Jo oußer diesem 

engl Ischen Sportwagen auch noch ein Flugzeug, bedeu­

ted ober direkt Ubersetzt HITZKOPF, Im Slong. Und 

dieses S,T,C. Ist eine AbkUrzung fUr die QUADRATUR 

DES KREISES, .. "Squorlng The Clrclel" 1/el I Musik doch 

mit Physik zu tun hot, (, •• ) SPITFIRE kam Jo sp~ter 

dl!lzu, wir hießen anfengs nur s.r.c •. ( •.. > Was ver­

sucht wird, lst J8 nur eine Annäherung. We11 man die 

Krelsfl!che nicht exoct der Ouodratfläche gleichmach­

en kann" GOTHIC: •Oder soll m8n des so verstehen , 

deß Ihr Euch dem Cheos nähern wollt, es aber nicht 

gonz gellngtl" SF: "IM GEGENTEIL! Ich gloube, olle 

von uns sind muslkaltsch so gut drauf, daß es kein 

Chaos wird. Wir machen Ja auch gute und klare und 

schöne Musik, zum Beispiel "NO". GOTHIC: " Was 

macht Ihr neben der Musik?" SF: "'Bozl macht eine 

Lehre als E1nzelhandelskaufm8nn, Blaye studiert Ge­

sch I chte und a 11 e anderen haben mehr oder wen f ger 

komische Jobs, Wir wollen ouf Jeden Fal I ol 1• Musiker 

werden," GOTHIC: "llle oft probt lhrl" SF:"Tägl Ich, 

Etn Jahr lang haben wtr Jeden Tag vfer Stunden ge -

probt, jetzt manchmal ne Woche nlcht ••• oder auch zwei. 

Aber wenn wlr Gigs haben, öfter. Jeder von uns het 

Frust auf der Arbelt und dann rufen wir uns halt an 

und proben." GOTHIC: "Wie lange habt Ihr bei Bruno 

1'ramm am Demo ge8rbeltet7" SF: "'2 Tage, 24 Stunden 1 

Fast genau, mit Abmischen und allem Drum und Dran. 

Wir haben alles l lve elngesplelt, wel l ••• es Ist mehr 

Groove dohlnterl Oo Ist sonst kein Feeling. Ole Git­

arre, die dann schlecht Ist oder Uberdubt werden muß, 

die splelt man danach." GOTHIC: "Wenn splelt Ihr des 

nächste Mal?" SF: "'Am achten Februar splelen wir In 

Husum. Am neunten Februar splelen wir In Bremen, als 

Vorgruppe von AGENT ORANGE und 8ffl dre I undzwanz I gsten 

M!rz spielen wir noch ln Llmburg, Im Kalkwerk. Und 

wle's mit der 12-Städte-Tour von ZILLO eus~leht,das 

wissen wir noch nicht." GOTHIC: "'Wovon handeln 

Eure Texte?" SF: "Im großen und ganzen geht's urn ex 

lstentlelle Dinge, elso, In vlelen Sechen geht"s um 

Liebe, oder um Haß, vlelfach slnd"s euch kleine Sto­

rles. Ja, da sind z.B. euch GedlchtObersetzungen. 

( ••• ) Wenn wir eine Sache fUr die Band machen, denn 

muß das euch professlonel I sein. Wir legen Wert auf 

professfonel le Fotos fUr Konzerte und Plakate, wir 

legen Wert auf profess lonel le Aufn8hmen, dann auch 

auf professlonel le Plattencover oder Demo-Cover ••• " 

Womit vlr beim Demo von SPITFIRE S,T,C, w8ren. Oer 

Tltel EXHAUSTION <Erschllpfungl Ist rocht gut gewählt 

- tatsächl Ich steht der Hörer erst elnmal erschöpft 

und ratlos de. Denn wird sich herausstellen, ob er 

des Gemisch, d85 SPITFIRE produzieren verd8uen k8nn. 

085 T8pe mit den fUnf T1teln "Snow Masquerade"' -

"'The Pr I ze" - "Ex" - "'Nervous Break down" und "No" 

erhä I t ·mon be I OANSE MACABRE RECOROS, Lu I tpo I dp I otz 
18, 8580 Bayreuth, 

Wir haben ,elten sovlel Selbstbewußtsein erlebt und 

hoffen - fm Interesse von SPITFIRE - daß es ge -

rechtfertigt Ist •• , 
JOrg K loudgen + JDrgen Schmitz 
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0cg1ACIIT TAG 
:::s ,.-,ar •,:rieg, ein 11,rieg, wie es nie 
zuvor einen gegeben hatte. ~ensch­
env2racht ende \'iaffen beherrschten 
::ie ::i .,enerie ur.d ,,,aren schon früher 
die ~riege grausam und unnötig ge -
~esen ... dieser war es bestimmt und 
da, wo die 3omben und Granaten tie­
fe, giftige Kr 2te r zurückließen, da 
le_o:en die zerfetzten Körper der Käm­
ienden, die ihrem Feind niemals ins 
Auge hatten sehen können. Der Feind 
wer zum k örcJerlosen, unverwundbaren 
?hantor., g e·11or- en, es war unmöglich, 
f;'r ihn /•'.it leid zu emofinden.Er war 
es, der g iftiges, unaufhaltsames 
Gas Ube r die Felder trieb ... und er 
w~hlte kein Gift, das schnell töte­
te, nein, seine Waffe tötete lang -
sam und schmerzvoll, ätzte die Lunge 
hinweg, verbrannte die Augen machte 
wahnsinnig. Die Käm0fe fanden 
bald nicht mehr nur an der Front al­
leine statt. Weitreichende Eisen 
bahngeschiitze feuerten bis in die 
Städte, fernab vo~ den Linien ver -
brannter Erde , wo sich weder tieri­
sches, noch pflanzliches Leben be -
haupten konnte. Alleine der Mensch, 
der s ich tief in der Erde vergrub, 
ertrug die ohrenbetäubenden Explos­
ionen, das Gestampfe, die Maschin -
engewehrsalven und die Todesschreie 
die bei unsinnigen Angriffen weit 
über das ulangemachte Land heulten. 

Meine Roile im Krieg war die des 
Beobachters und es war keine ange -
nehme Rolle, denn wo andere wegguk­
ken durften, mußte ich genau hinseh­
en und bi swe ilen Fotogral_)hien er 
stellen. So kamen bisweilen die wi­
derlirhsten Photos zustande: Männer 
deren Kiefe r fehlte, Oufer des Gas­
krieges, Verstii11me lte, -Ol_)fe r unter 
der Zivil bevöll<erung , Kinder, Frau­
en. Eines Tages, es war im Nov em­
je r, wenn ich mich rec ht erinnere , 
und rec ht kalt, obwohl noch kein 
::ichnee fiel , erreichte ich La Nuit, 
ein ve r schlafenes Dorf, so weit von 
der Front entfernt, daß man das Ibl­
len der Granaten gerade noch hören 
konnte, wenn man sich darauf konzen­
trierte. l)ie Kam':'fstätten lagen et­
liche 1-le ilen von der J'_nsiedlun g ent­
fernt. Diese war von einer dornigen 
~ildnis umgeben, einer kraterartig­
en La nd sc haft, was darauf schließen 
lieS , dass vielleicht vo r einem c-ahr 
:ioch '} r a naten bis hierher vorg e 
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dru ngen waren. Junge Blutbuchen mal­
te n Fa rbklek se wie I:arben ins Ge 
Lände. Die Eäuse r des Dorfes \•1a ren 
so grau wie die Gesichter der Leu­
te, die _ich sah, als ich die Stadt 
betrat, es war eine kleinbürgerlich 
gesinnte Gesellschaft, die noch da­
nach begehrte, vom ländlichen Da 
sein ins St;idtische erhoben zu wer-
den. Ich hatte den Auftrag 
erhalten, die Mo r a l der Menschen in 
Frontnähe zu beschreiben und hatte 
eher zufällig auf der Landkarte L~ 
Nui t entdeckt. Hein Wc:gen näherte 
sich einem kleinen Hotel, ich fuhr 
recht l a ngsam und hatte die Möglich­
keit, die ausgemergelten Bewohnerru 
betrachten. Nahrungsmittel waren ra­
tiona.lisiert und keiner konnte mehr 
auf die Felder, die jetzt von Gran­
aten durchpflügt wurden. Wie hung -
rige Wölfe starrten mich die Grauen 
an, denn ich fiel auf in der Farb -
losigkeit dieser Sphäre. La Nuit , 
ein toter Ort. Doch was würde ich 
schreiben? Ich beschloß, mich im 
"Che z Nina" einzumieten, die Zimmer 
waren billig, ein schmales Frühstlick 
im Preis inbegriffen, Mittag- und 
Abendessen gab es nicht. Ich hatte 
jedoch vorsorglich in einem Koffer 
die nötigsten Lebensmittel mitge 
bracht, die mir eufgrund meiner Ar­
beit für die Armee zugeteilt wurd -
en. Kinder liefen um meinem Wagen 
herum, als ich mein Gepäck ins Haus 
holte. In meinen Zimmern war es et­
was kühl, Brennholz gab es auch 
nicht ausreichend und die Regier -
ung hatte sid: gezwungen gefühlt, 
das Abholzen der Buchenhaine zu ver­
bieten. Abgesehen davon hätte deren 
nasses Holz wenig Wä rme verbreitet. 
Feuchte Flecken a n de n Wänden ver -
breite ten ein Gefühl des Unwohlseins. 
Mi t; tags versoeiste ich ein Stlick der 
mitgebrachten -Salami und gönnte mir 
im Cafe, das an das Hotel angeglie­
dert war, einen heißen Kaffee. Ich 
bemerkte dabei sehr wohl die Blicke, 
die mir die Einheimischen zuwarfen, 
sie begannen alsbald zu tuscheln so 
da 'l ich ilberlegen mu:3te, worüber sie 
sich wohl unterhielten. Ich beschloß 
a m ni'chsten '!'af!: eine 1•1eniger fa.rbin­
t ensive Kleidung e nzulegen. Den 
1i2chmittaJr ;;ber ,.-,andert, ich herum, 
unterhielt mich mi~ ein oEar Leuten 
unf' f an:: hercus , da ': sie trotz der 
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widrigen Umst2nde eine izesunde Neu­
gier bew2hrt hatten. Sie 1·.·a.ren recht 
freundlich, l·!enn man sie einmal fiir 
sich gewonnen hatte und es fiel mir 
immer leichter, Kontakte zu kniiufen. 
Mein Bericht würde also uositiv aus­
fallen können, überlegte ich am Ab­
end, als ich im Cafe eine Suppe aß, 
die mehr als fade schmeckte, aber 
den ausgekühlten Körper wärmte. 
Müde fiel ich zu Bett. Dies war der 
erste Tag einer halben Woche, die 
ich hier zu verweilen gedachte. Ich 
war beruhigt und fühlte mich sicher 
denn der Krieg war meilenweit ent -
fernt, hatte mich vorerst aus den 
Augen verloren. Ich maß auch den Ge­
räuschen der Nacht nicht allzuviel 
Bedeutung ru und nur einmal, als ich 
aufstand, um mir ein Glas Wasser zu 
holen, fiel mir etwas aus. Durch ciie 
klapprigen Jalousien fiel bleiches 
Licht ins Zimmer, doch draußen war 
auch das Flackern von Fackeln zu er-­
kennen. Unter das Wispern der Blut­
buchen mischte sich das verschwöre­
rische Geflüster alter Männer. Meire 
Müdigkeit war so groß, daß ich ins 
Bett zurUckkehrte, ohne meine Neu -
gierde zu befriedigen. 

Der Morgen war kühler als der Tag 
meiner Anreise, der Winter nahte mit 
großen Schritten. Ein grimmiger, 
eisiger Moloch, der mehr Not ins 
Land brachte, als dieses ohnehin in 
si('h filhrte. Ich wusch mieh kaltund 
kleidete mich an, um dann hinunter, 
in den Sueisesaal zu gehen. Erstaun­
licherweise fand ich auf meinem Tel­
ler drei dicke Scheiben frischer, 
wundervoll duftender Wurst. Die Be­
dienung bemerkte wohl meinen fragen­
den Blick, fühlte sich aber nicht 
verpflichtet, mir eine Antwort auf 
die unausgesprochene Frage zu geben. 
Ich frühstückte, bewaffate mich ciann 
mit meinem Skizzenblock und zog in 
das Dorf hinaus. Die Menschen, a1e 
ich nun traf, hatten rosige Wz.ngen, 
sahen nicht mehr hungrig aus. Sie 
schienen über Nacht wie ausgewechs­
elt. Kopfschüttelnd manchmal, machte 
i('h mir Notizen und kleine Zeich 
nungen, Porträtstudien vor allem. 
Eine weitere Überra.schung ereilte 
mich mittags, als ich vor der Tiir 
des Hotels ein Schild entdecKte,das 
frischen Braten anpries. Mein Magen 
knurrte vernehmlich, doch ich fand 
das CHEZ NINA relrtiv leer vor.Ich 
batte erwartet, die halbe Stadt in 
dem Hotel zu finden. Die ganze An­
gelegenheit erschien mir nun doch 
etwas unheimlich und ich erinnerte 
mich an das, was in der Nacht ge -
schehen war. war etwa eine Gruppe 
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von i12. nn e rn losg ezog en, um einen 
_t_r mee zug 2us zur 2.uben? Ich beschlo 0 
am nä c hs te n Abend wac h zublei ben & 
die Umgebun E; de s Hotel s zu beob 
2ch te n . 

t ls es dr au ße n en dlich ciunkel war, 
jezo c ic~ ~te l l~ng vor dem kleinen, 
zu g i ge n Fen s ter, vor ciem sich gest­
ern d ie Menschen versammelt hatten. 
Ich v: a rtete etwa Z\•Jeieinhal b Stunden 
d2.nn hörte ich Stimmengewirr und sah 
v1ied errum d a s flackernde Licht der 
::-·ackeln. Fünzig Männer - schätzte 
i ch - st2.nden dort draußen, und sie 
v:aren bewaffnet mit le.ngläufigen Ge­
wehren, wie m2n sie bei der J s gd ver­
v1enciet, unter den J>rmen trugen sie 
S äcke, le er noch. Da ich mich nicht 
2usgezogen h2 t t e, war ich schnell die 
Tr e nue hinunter und sah noch, wie die 
Meute in Richtung Osten verschv.•and, 
I c r folgte ihnen immer im Abstandvai 
v1enig en Kratern, gerade soviele, daß 
ma.n mich nicht entdeckte, ich dieGe­
j:igt en a ber auch nicht aus den Augen 
verlieren konnte. Wir liefen viele 
He ilen durch die Nacht und es war be­
trächtlich kühl - oder zitterte ich 
vor Aufregung? Nach langer Zeit dann 
bemerkte ich, daß der Lärm des Krieg­
es lauter g ev1orden war. Ja, wir be -
\vegten uns geradewegs auf das Kriegs­
gebiet zu. \-/ar ich unter Verrückten, 
aie durch ihren Einsatz die feindlic~ 
en Linien du r chbrechen wollten. Viel­
le i c ht kan n t en diese Le ute geheim ste 
.S chle i c hwege? 
.3 ch l i e ßli ch u f iffen die Geschorne 
ciirekt ii be r unsere Kö ufe hinweg und 
'.•:ir dra ngen durcr ein . ehemaliges, nun 
ei n !Z e s t' ir ztes Kanalsystem vor ins 
da s Ge bi et ZWI SCHF!J d en Fronten. l'ienn 
nun e i ne der be iden Se i ten Giftgas 
einc::e t zen soll t e, waren \'lir verloren. 
~ioc" nic,· t c gesc hah. Icr blie b etwzs 
:::ur'c:: , ;c·ls di e ,:i",! n e r ·rn n l a i~uit 
-te:1e:1~,lie:Je n, 2l s [t be e s h i er i: e i ne 
? ed r 0hu ns . 1,2:10 begc:m n e n s i e , i r g end­
et\>;2-s ein zu sa mmeln , ich ko nnt e jedo C'h 
nicht e r kenn e n, U r!' \vas e s si c h dc:bei 
h;--ndelte . S e e l e nruhip: troten sie nac h 
eine r halben Stund e de n Rückv1e g an. 
}eh eilte ihnen vorau s un d ka m geg en 
ein Uhr mor g en s im Ho t el a n, wo ich 
so±·or! a~i· mei n ~i::~ me r ging un : vor­
sic~tsh alber me ine S ech en uac kte.Ni e­
m2nd hc '.cte me i n Fore gehen bemerkt. I m 
f otel wur cie e s v.'tih r eD d der g2nzen 
J,2 c l: -;; n i cht ru h i g . Ems i [r arbeiteten 
c ie Eöche un d i::ö chinnen um d i e neuan­
,: e komme ne \ol e re zu verarb ei t e n. ])2 s 
l'leisch v1ar iru t, doch es v e r d2.rb so 
s c h nell , es l'lc)T e i n Jc: mmer. 
P. m nichsten i-iorf"en g 8b e s f ri sc h e 
•:iu rs t ... 
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01 E WAL TERELF Ist 1 m Untergrund be 1 nehe so bekennt, 

wie die SPERMBIROS. Beide Bonds machen elgentllch 

grund I egend vo,rsch I edene Mus lk: d le WAL TERELF PUNK, 

die SPERMBIROS HARDCORE. Wie Ist es mögl Ich, s Ich 

In beiden Bends zu vendrkl lchen7 Matthias Götte ge-

1 lngt das.Problemlos? Leider Ist Rodenbech zleml Ich 

velt von Köln/Koblenz entfernt und die Tournee der 

ELF var gerade vorbei. Wir mußten zu einem ehM" un-

' bei lebten Mlttel greifen: dem Brleflntervlev ••• 

6: "Matthhs, seit wenn (und wesl1) splelst Du bei 

der W~LTER ELF, ••• sog'nlcht "LIBERO!" 7 M: •Nee,lch 

bin ein leldenschoftl 1cher, aber schlechter Fuß -

bei ler. Ich singe bei WALTERELF und spiele Schleg -

zeug bei den SPERMBIRDS." G: "Wie Ist es mOgllch, 

z,.,eJ Bands zu veretn&n7 Kommt es da zu Konf I tkten7" 

M: ww1 r m&chen das Jetzt schon se I t 1983 so, und 

an der Tatsache, daß es uns Immer noch gibt, kannst 

Du erkennen, deß es keine besonderen Probleme gibt. 

Die beiden, die fUr die Bands Konzerte ausmachen 

(das sind zwei Bandmitglieder, einen Meneger breuch­

en ..,-1 r n 1 cht), sprechen s I eh untere I nander ab und 

des klappt auch recht gut. FrUher hatten beide Bands 

Ubrlgens desselber LlneUp." G: Wer schreibt die 

Songs? Wie entstehen denn aus Ideen Songs? M: ·"Bel 

WALTERELF schreiben Ich und Frank., unser Gitarrist 

fast el le Lieder. Des Schreiben von Texten tel le 

Ich mir mit Alex, unserem zweiten S!nger. Bel SPERM­

BIRDS schreiben Frenk, Ich und Roger (der z-welte 

Gitarrist} die meisten Songs. Markus (bass) und Lee 

(gesang) machen das sehr selten. OefUr kommen el le 

Texte von Lee. Bel belden Bands hat es 1n Sechen 

Songs-mechen sich so ergeben, deß einer (..,-Jr 
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schreiben nie Lieder zusemmen) mit einem neuen Song 

euf die Probe kommt, und Ihn den enderen beibringt. 

Der Rest der Send n I mmt denn nur noch e 1 ne k l e I ne 

Ver!nderung vor, und auch des nur, -.enn der Jenl9e 

Songschreiber damit elnverst„nden Ist. 08S het steh 

deshalb so ergeban, weil ... 1r schon von Jeher mit 

wenig Probezelt auskommen mUssen und elnfech nicht 

die Zelt heben, rumzuJerrmen. Ich glaube euch, daß 

Songs, die durch dl eses "rumjemmen" entstehen,oft 

z.u sehr vom Zufall ·bestlDllTlt sind. Songs, die Je -

1nand zuheuse mecht, sind meistens durchdechter,-.el 1 

mehr Ze I t auf s I e verwendet wurde." G:"Wo hebt Ihr 

getourt? Kannst Du eine kurze Beschreibung der Tour 

ebgeben7" M: "Dieses Jahr heben vlr erstmal eine 

zwelwllchlge Tour o,lt der WALTERELF durch ganz West­

Deutschlend gemacht, und gleich darauf eine sechs­

wOehlge SPERMBIRDS-Tour durch helb Europo (Belgien, 

Hol land, Enghnd, Frankreich, Sch-.elz, ltel len, 

Deutschland}. Beide Touren fanden größtenteils In 
den fOr Punkkonzerte Ub 11 chen Jugendzentren oder 

Clubs statt, außer SPERl'BIRDS In Deutsehland,des 

weren schon größere L!den, wel 1 -.Ir dort ca. 600 -

700 Besucher ziehen (NotDrlleh nicht ln,mer), Am 

sehl!nsten war der Tel I der SPERMBIRD-TOUR, der In 

Engl end stetthnd, wel I wir dort, fUr uns vOl l lg 

Oberraschend, Immer 200 bis ::SOO Leute gezogen heb­

en„ und """ Ich generel I gerne In England bin. " 

G: "Wie unterscheiden sieh SPERMBIRDS und WALTER 

ELF vonel nander7" H: "WAL TERELF haben a 1 • typ I sehe 
"Funpunk"--Bend engefengen und splelen Jetzt eine 

Art von Punk, die zleml lch dem britischen Punkrock. ' 

der spMten S1ebzlger/1rUhen achtziger Jehre verhaft­

et Ist. das heißt mtt vlel Ge-.lcht auf gute 1-\elodlen 

und einem eher k.lasslschen Songeufbau. SPER,-1BIRDS 

sind ganz deutllch von dem Hardcore, der In Amerlke 

entstanden Ist, beelnfllßt, also ,chnell, hart und 

laut, aber nicht ohne Melodien (Im Gegensatz zum 

GRINDCORE belsplelswelse). Die letzte Studlcrl_P 

"COf,'MON THREAD" 1 st eber sehr v 1 e I rhythm ! scher , 

1 engsamer und eb,..echs I ungsre I eher ge..,orden." G: 

"Wie entstand elgentlleh FUN PUNK7 Das gibt J• wahr­

sehelnl Ich nicht erst seit den TOTEN HOSEH, die J• 
zu Beg Inn e I gent 11 eh eher dl e typ 1 sehen, po 11 tl sehen 

Punk texte hlltten {" ••• ml t -.ehenden Fahnen -.erden 

-.Ir untergeh'"n ••• ")?" M:"Melne Theorie Ist, daß Fun­

punk sich aus dem engl Ischen Punkrock ent ... lckelt 

het. Dort geb es ln\mer neben den eher pol ltl sehen 

Bonds wie CRASS, U.ASH oder RUTS eine andere Richtung 

d I e s 1 eh mehr euf dlls A 11 tegs I eben und se I ne Prob f 9me 

gestOtzt hat und des eben mit dem typischen brttlsch­

en Humor und einer ge-.lssen Biersei lgkelt verarbei­

tet het. Zur reln8n Bler-Beslngerel f5t das aber 

erst In Deutschlend 99-.orden, ..,o man unter Humor eb­

en tmmer noch nichts anderes als Saufen, Frauen etc. 

versteht. Ich gloube schon, deß die TOTEN HOSEN 

eine -.lchtlge Rolle gesplelt heben, nicht In Sllchen 

Oumm-tturnor. sie -.aren einfach die ersten <mit Ihrer 

ersten Band "ZK"), die diese Im Grunde zleml Ich 

-.ttzlgen und geistreichen Texte und seine Leb8nseln­

stel lung Dbernommen haben." Gi "Werdet Ihr versuch­

""' euf Eurer neuen LP elgenstl!ndlger zu wirken? WAS 

het sich tm Gegensatz zu den ersten beiden LPs getan7 

Ni "Die •HOMO SAPIENS•, die lnz-.lscllen je schon 

raus 1st, het mit der Funpunk-.elle, die z.z. l~uft, 

9fgentl Ich gor nichts mehr zu tun. Auf Oummtexte und 

MltgrOhlrefralns heben -.Ir lnz..,hchen vtsl 1 lg ver -

z1chtet. Es sind noch nicht elnmlll mehr lustlge Texte 

debel, ob..,ohl Ich finde, dllß ein lustiger Text keln­

es,..egs dumm sein muss. Wir ..,ol lten uns erstinlll ein 

b 1 ßchen von dl eser sogenannten "Vol xmus t k" abgrenz­

en. Die Lieder sind elnf8ch viel komplexer und musl­

ka 11 sch 1 nteressanter gevorden." G: "W I e I enge und 

wo wert Ihr Im Studlo7" H: "FUr die HOMO SAPIENS 

-.eren ... 1r 10 Tage Im ßerl lner VIELKLANG-Studlo, das 

fOr Independent-Sechen In dfeser Prelsklllsse sicher 

des Beste Ist. Dort nehmen euch Leute wie SCHW::FEL, 

STRANGE,.,EN, GOLDEtlE ZITROtlEN etc, acf," G: "Ich 

vl 11 nicht Indiskret s9ln, aber dle Frage dr ängt 

doch: kllnn men von der Mus lk leben? Die Konkurrenz 

Ist doch hier riesig groß und nicht zuletzt die 

Funounkbllnds schießen In d8n letzten Jahren aus dem 

Boden, ..,Je PI lze nach e1nem -.ermen Sp~tsommerregent 

M: "Ich lebe Im Augenblick fast von der Huslk und 

bekomme nur noch die Kllltmlete von meinen Eltern be­

zahlt, Mit WALTERELF al fein w8re des sicher nicht 

rnög 11 eh, da bekommen w l r noch zu n 1 edr I ge Gegen und 

verkaufen zu:.,enlg Platten, zumel ..,,r uns mit unserer 

Abkehr vom Funpunk. Je eher auf weniger konw.terzlel len 

Boden be..,egen. 08 SF'ERMBIROS eber sehr gut teufen 

( t21ut SPEX ( Januar) sind -.Ir die z..,alterfolgrelchs­

te deutsche lndle-ßend 1990}, reicht es gerade so." 

G: "W18 eng kenn der Kontakt zu den Ftrns sein 7 Kom­

men nech den Konzert&n schonma I bege I sterte Zuhörer 

zu Euch7 H: "Es Ist fUr beide Bends enorm 'Wichtig. 

den w 1 r n 1 cht nur nach oder vor dem Konzert sondern 

gerade während des Konzertes direkten Kontekt mit 
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dem Publ 1kum heben. Aber des Ist eine Seche, die In 

der Punkszene generel 1 ..,lchtlg Ist und die Ich euf 

Punk~onzerten sehr genlesse. AutogrenwnwUnsche er -

fUI len ..,Jr eher ungern, eber die sind seit einem 

Jehr Immer hllufl9er, de kenn men ..,ohl nichts mech -

en. Ich, els der Jenlge, der fOr die Post 1ust!ndlg 

I st, hebe zleml Ich vlel demlt zu tun, vell es pro 

Woche ce. zehn Br 1 e fe s I nd. Aber 1 eh hebe es b lsher 

geschafft, noch jeden zu beentvorten und das 1st 

mir euch ..,lchtlg, zumel lch so eine Menge netter 

Leute gerede Im Auslend kennengelernt hebe." G 

"W•s h!lst Du von Festlv•ls7 Wird es viel leicht 

mögt Ich sein, Euch Im nlchsten Sommer Im Rehmen ein­

es solchen zu sehen? " M: •wenn uns Jemend enruft , 

w9rden vlr "Wohl keum nein segen. Aber bisher het eben 

niemand engerufen." G: "Aus ..,elchem sozlelen Bereich 

rekrutiert die WN.TERELF Deiner Meinung noch Ihr 

Publ lkum7" M: •Bel WALTERELF mehr noch, als bei den 

SPER"'8IROS, sfnd es vohl Ubervlegend SchOler und Azu­

bis. Wir haben schon Immer ein sehr junges Publikum 

gehabt, das sett-sent&rwelse lfflffler denselben Alters -

durchschnitt hat-, vllhrend wir Immer Blter werden • 

Offenber gibt es de eine Altersgrenze, von der en 

man nicht mehr auf WALTERELF- od&r SPERMBIRDS-i<onzer­

Te geht, wllhrend neue Kids dezukoonen.• G:"Glbt es 

1 nnerha I b der Punks1ene Deutsch I ends noch Irgend -

velche Kontakte, oder splelt Jede Bend so vor sich 

hin, ohne pers.önllche Kontakte zu pflegen?" M:"Ole 

deutsche Punkszene lebt geradezu von Kontekten, das 

Ist v11hr1chelnl Ich sogar lhre Stärke. In den Me -

dien glbt's Je keuai wes derObttr, deshalb wlre diese 

Szene ohne die privaten Verbindungen wohl kaum Uber­

lebens13hlg." G: "Wi..e beurtel Ist Du die Entwlck -

1 ung der Mus I ksz.ene 1 n Deutsch I end Oberheupt7 Wird 

s Ich nach der Vereinigung etves Bndern7 Oder blelbt 

der emerfkenlsche Elnflt.:ß auf die Kids unter echt -

zehn weiterhin der bedeutendste? Stimmst Du vlel · -

!eicht mit ZILLO Obereln, die eine neue Ära des WAYE 

propagieren?" M: "Ich könnte mir vorstellen, dass 

der Osten, der Je einiges nur schver mitbekommen 

konnte, nun nachholt, wes er bisher verslumt het,2.. 

e. NEW WAVE (was auch lfflfnltr man d"runter verstehen 

wlll). De wird es mögllchervelse ein Revlvel von 

Gruppen oder Mus lkrlchtungen geben, die bei uns nicht 

11ehr so angesagt sind. Aber des als eine neue Xra 1u 

nennen, scheint nalr Obertrieben, eher eine kurzzeiti­

ge Renelssence, auf den Osten beschrlJnkt." 

Insofern elso unser Frage-Antwort-Spie!. Slcherllch 

vlrd man noch mehr von den SPERMBIROS oder der WALTER 

ELF hOren, hoffentlich auf einer Tour, bei der wir 

der Band denn v I e l lelcht 1 lve gegenUberstehen werden! 

JK 

WN. TER ELF 

"Heut~oder nie", "Die Angst des lormenns beim Elf­

meter", "Oedlcated", "Homo Septens•. 

CONTACT: M•tthles Götte, Am FUrstengrob J, 6751 

Rodenbech 

FLY HIGH - FAIJ., FAR: D3s Ende des 
Kö ln e r STP.R CLUB 

Na ch eineinhalb J ahren Bestehens, 
mu ßte im Dezember 1990 der Kölner 
STAR CLUB dichtmachen. Die Besitz­
er hatten sich verdient gemacht,um 
den Aufbau eines Heavy t-ietal Fan -

14 

d oms und boten weni g bekannten I n­
die - B2.n ds einma l im 1-,o na t die Chan­
ce aufzutreten, a llerdings wurden 
für Prober2.ume 1-/uc hermieten ver 
l a ngt. Wir haben die geschmackvoll 
eingerichteten Hallen des Clubs 
leider niemals voll erlebt, fanden 
jedoch die Atmosnh2 re recht ansnre­
chend und bedauern das traurige End, 
eines Projektes, das viele bekannte 
Künstler nach Köln brachte (wie in 
GOTHIC 3 nachzulesen ... ). Den Be -
sitzern danken wir für die uroblem-
lose Zusammenarbeit. JK 

sislers of 
~rcy 

D I e S 1 STERS DF MERCY, e 1 gent 11 eh schon e 1 ne Legende 

und Jedermenns Traum: eines Ihrer Konzerte erleben. 

Nach fUnf Jahren Peuse wer es 1Dr uns am 21.11.1990 

In DOsseldorf soweit: die neufor11lerten SISTERS Of 

MERCY waren ongekOndlgt. Vor der Helle hatte 

sich ein veltgehend schverzoekleldetes Publ lkuffi en-

9esammelt, venlge Ferbklekse störten (aber ste stör­

ten erhebllchtJ}, und des nicht allzu lange, denn 

die keuften sich am Wuchersfond neue Slsters-Tshlrts 

und zogen die Ober Ihre Hewolhemden. Gute Stimmung 

von Anfang an, es boten sich gute Chancen, endere 

Leute kennenzulernen. Die Kontrollen em Elng21ng so 

unerblttl1ch tmmer gevohnt, dann des lenge W21rten In 

der Helle, eufdrlngllche Zlllo-Werbung und endlich •• 

nein, die VORBAND. UNDER NEATH WHAT waren Irgend -

..,Je fehl am Pletze und des merkten sie glelch. Sie 

spielten Ihr knel lhertes Programm runter und nahmen 

es d&n Fons nicht Ubel, daß die elgentl Ich wegen der 

Heuptgruppe gekommen varen. 1 nsof ern v I e 11 e I cht e In 

kluger Schachzug der Slsters: n21ch UNW fieberte das 

Publ lkum dem Auftritt noch mehr entgegen. 

Und der schlug ein wie eine Bombe. Die Größe der 

BUhne wurde ver f Unff echt, schwere E lsenketten h 1 ng­

en Ober dem ganten, dazu seltserne metel lene KDrper, 

die bei MARIAN sp!ter herabgelassen wurden. Je,tat­

s!chl Ich: die SISTERS spielten•••• alte Songs, Des 

BI ld 21uf der BDhne erinnerte sehr an die alte Be -

setzung, EI dr I tch keum ver!ndert und T '" Br lcheno 

als Ersetz fOr Wa,neHussey. Des Konzert begann mit 

einer verstOmmelten Version von Af"TERHOURS, eben nur 

e I s Intro und de re I chten d I e p2121r Beets und des 

monotone Gerlusch des Synthesizers völ l lg 21us. So 

wurde eine Spennung aufgebaut, die sich In FIRST 

LAST AND ALWAYS exploslonsertlg auflöste. De wer 

wirklich kein Unterschied zu den alten SISTERS zu 

erkennen und euch des folgende LUCRETIA peßte Ins 

Ges21mtbl ld. Er.staun! Ich, wie alte, inlttelelte und 

ganz neue Songs gemischt vurden. Es folgten BOOY & 

SOUL und DETONATION BOUI.EVARD und denn RIBBOHS und 

debel wurden die Eisenketten Ober die BUhne gefehren 

- ein BIid wie bei einer bombastischen Theeterlnsze­

nlerung •• ,unvergeßl Ich. DOMINION, !IOTHER RUSSIA und 
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1-000 2 klangen llve so perfekt •,de auf der LP und 

fALENTINE rief die Erinnerung on die •gute olte 

~elt" wach. Aber schefnbar kannten die meisten Be­

lucher des Konzertes eher df-9 neuen Songs: fregen­

'" BI lcke bei Hl:ARTLAND wiesen darauf hin. Mit DR. 

IEEP, LOGIC pl!hchert" dann das Ganze zwei Stucke 

lang vor sich hin, bis mit MARIAN einer d8r Höhe-

1unkt" kam. ALICE folgte und sogar GIMr-lE SHELTER von 

l8n ROLLING STONES. Einziger Wermutstropfen: THIS 

:ORROSION kam zleml Ich entstellt beim Publ lkum an. 

lhne dl8 Chöre, dafUr mit Mehl-Gitarren wirkte der 

;ong nicht mehr so pompös und ver keu11 zu erkennen. 

nzwlschen stel fte man s Ich bereits die Frage, was 

lenn Uberhaupt noch kommen könne und vle lange die 

land denn noch splel8n wolle. Nun, mit m„ENE Uber­

aschten die SISTERS; ein eher unbekanntes Stack, 

,fne Coververslon von DOLLY PARTON, bisher nur- auf 

<>otlegs gehOrt. Dann die Zugabe: TEff'LE OF LOVE 

,nd die Holle tobte. SOMETHING FAST und zuletzt 

ISION THING. Es tief schw8r, 8lnzusehen, daß dos 
1lnzlgar-tfge Erlebnls damit vor-bef5efn sollte, doch 

118 Bond hott" anderthalb Stunden ALLES gegeben. Wir 

offen, daß diese Konzertr-elhe nfcht die einzige var 

ile es geben vlrd und v&rmutl Ich tel ten vlele s.o.M.­
ans diesen frommen Wunsch mit uns. Doch blsh&r -waren 

le SISTERS noch lmm8r !Ur eine Oberroschung gut und 

le lange Schaffenspause hat sich nicht negetlv aus­

ewlrkt. DABEISEIN IST ALLES II JK + HR 

,OLANACEAE TAU/ OUTDOOR EXPAESSIONS 

c-46 IT039 

Ai THE WOLF SONG 3124 OZONIK HUNTER 5:22 ETHNO-

LOGICAL HAZARD II •:12 MUZAK TRANSMISSION LINE 

2:20 THE ALGORYTHM DREAM 5t27 B: SAXON INVA -

SION 2:11 INDIVIDUAL ROBOTRON 4: 10 TANKS OF 

XIAO PING Jt08 EOUCATION THROUGH ANARCHY 2:02 

TEUTON 4:55 SUBMISSIONED BY MACHINE J:11 

IRRE TAPES 
c/o Matthias Lang 
Bärendellstraße 35 
D-6795 Kindsbach 

West-Germany 

L2ezen­
s1onen 
Video 

lttE HAU.. CF SOII..S 

DANSE NACABRE 

Kurz vor Redaktlonsschluß erreichte ur,s ein Musik -

video der HALL OF SCULS, as tr!gt den Nomen DANSE 

l~ACABRE, hat aber n f chts m I t dem Cassetten labe I zu 

tun. Vlelmehr handelt es sich um eine Aufnahme des 

Konzert~u, Ober das -wir In dieser- Ausgabe von GOTHIC 

berichten, lnsofer-n dtJrfte das Video also schonml!II 

Interessant sein. Ofe BI ldquel ltät Ist akzeptabel, 

KamerafOhrung bls.,,,el len cheotlsch, konzentriert sich 

aber auf die Band Cmen h!tte vlelhtlcht auch mal das 

Pubflkum zeigen kOnnen) und Ist recht vernOnftlg ge­

schnitten. Die Tonqualtt!t Ist et'ffas schvach, alles 

gedSmpft, aber das lllßt sich bei einer Aufnehme,dle 

unter diesen Umst!nden aufgenommen wurde, keum an -

d9f"s bewerkstelllgen. NatOrltch werden afle elf 

Songs gezeigt und man kann sich noch einmal von 

der Lebendlgk„lt der HALL OF SOULS Uberzeugen. FOr 

olle, die nicht die Magl lchk81t hoben, THOS I lve zu 

sehen und vor" al leiW fOr die Fangltfflelnde der Band 

Ist des Video ein vertvol Iss Klelnod, des nien sich 

durchaus mehrma I s enschauen kann. (Erh!i I tl t eh bei: 

sieh" Artlk81 auf S. 21, Ein Live-Tape Ist In Vor -

bereltungl JK 

NOVEMBER 

(Sven Freuen, 8runnenstr. 19n, 6J35 lahnau J oder 

Michael Bender, Gleßenerstr. 39, 6330 1,/etzlnr 13 

12,- DM Incl. Porto) 

Wenn men I l est, dass MO CRITICS Im letzten Jahr 

ols Support zu IHVINCIBLE SPIRIT fungierten, und 

donn die OebUt-Cessette der fUnf aus Wetzlar hart, 

so Ist man doch ein wenig erstaunt• NO CRITICS er­
scheinen beim ersten Hinhören rlchtlg poppig. Ja, 

auch der Gesang Ist eher harmlos und bemerkens...,ert 

deutlich, trotz Oberzogener (wl" Ich finde) Holl -

Effekte. Und beim ersten Hinhören stört das "Ticken" 

des Schlagzeugers, das vermuten l!ßt, daß die Bek­

ken elgentl Ich von einem Schlagzeugcomputer- stammen. 

Soviel an negativer Krlr-lk. Man braucht einige Zelt 

um s I eh m I t der Mus I k der NOVEMBER-C,usette anzu -

freunden und entd&ekt dann neben dem eher einotlons­

losen NO CRITICS das mltrelssende DANCE und dos 

•undervoll detoll llerte OEEP IN MY HEART, dos mich 
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se; r an John Foxx/U ltravox erinnert. Ansonsten aber 

wur den nirgendwo An leihen gemacht (obfge vlellelcht 

au .e h unbewußt) und NOVEMBER Uberzeugt vor al lern 

du r ch d I e ausgearbe I tete Konzept Ion I erung des Ganz­

en , die man heutzut-age eigentlich selten findet. 

Das "wertvolle" Cov er der Cassette ht schon ein 

kl e lnes Kunstwerk f Ur sich; ein tiefschwarzer Druck, 

von einer Zeichnun g geziert, die genau das W"leder­

gl bt, ._.as die Musik ausdrUckt und der Tftel UOVEMBER 

be l nhaltet. 8fzarrB Bäume regen hoch In den Hlmmel 

hi nauf und 'ltenn ma n dann noch YOUNG HEARTS FAil d!­

zu hört, fUhlt man sich entfUhrt In eine Welt, die 

gn!dlger Ist, ols d ie, die uns umgibt. Viel leicht 

df e Welt der NO CR I TICS, die sich auf der Innensei­

te des Covers, ganz In Sch„arz an einem rostigen 

EI sentor vO<" e I ner f estung stehend präsent I eren ? 

NO CRITICS vereine n In sich die eisige K!lte eines 

No vembertages und d ie -.ohl lge W~rme, die den Schnee 

zu• Schml lzen bring t. Und Ich Ober lege mir, .. arum 

man elgentllch nur lrgend„elche Platlen aufgeplus­

ter ter • 1 ndle-Bands• kaufen soll, .. enn es etwas 

der artig Gutes fUr venlger Geld auf Cassette gibt? 

FU r efne DebUt-Cas s ette Ist NOVHt3ER W"1rkl Ich ein 

bee I ndruckendes Gesamtkunst„erk ge„orden I JK 

P. S.: Der erste Tf f'el "WAR" erlangte Ja nun leider 

et nen bedrUckenden HI ntergrund. 

DARK STAR 

S T ATES OF HIHD 

(Wo ! fgang Reffer1", K irchstr. 26 E, 7800 Freiburg, 

12 , - DM Incl. Porto> 

40 Mlnu1"en "GemUtsz u st~ndert, w-er erträgt das? Nun, 

er l nnert der ~lame DA RK STAR am ehesten noch an einen 

fl Im Stanley t<ubrfc k s, In dem eine Intel 1 lgente Bom­

be verrUcktsplelt, s o Ist die Gestaltung der Cassette 

ei n Widerspruch ln s ich. Auf der Vorderseite ein 

Skelett, des einen F rauenkopf auf einem Tablett ser-

vier t, auf der Sei te zwei winzige Palmen. 1 nnen 

ei n Foto einer Szene mit Palmen, man denkt an Urlnub 

oder - W"enn man vor s 1 cht I g In d f e Cassette h I ne I nge­

hört hot: an VIETNAM, •• 

dann, mein Versuch, die Musik Irgendwie elnz:.,­

ordnen, wes sich als sch„ferlg erw-elst. INOUS­

TRIAL wUrde Ich mal ,~anz naiv sagen. Und eln 

,_,erkma 1, das Ich an manchen Bands so gerne maG: 

MONOTONIE ••• In Grenzen. Es scheint, als wisse 

DARK STAR {Wolfgang Reffert hlmself} genau, 'W'O 

e In StUck enden muß, bevor es I angwe 1 1 1 g w I rd. 

Das Is t genau die Grenze zwischen Oberhören 

der Musik und genervtem Cassettenherumdrehen • 

1 nso f ern also schon e In I nte 111 gent gemachtes 

Ding. Eine unbefangene Analyse der elnzelnen 

StUcke flSllt noch sch"W"erer, als die Cassette Im 

Gcsomten zu betrachten. Wo I f gang arbe I tet sehr 

v I e I m I t Computern, was man an manchen Samp I es 

ganz klar hört {'-'rlnnert fast an BTO aus Trier, 

die aber genau das gegentel I lge Konzept verfol­

gen: kefne Monotonie aufgrund aufwendiger lns­

trumentlerung; wobei beide Konzepte, werden $Je 

durchgehalten, etwa den gleichen Erfolg hoben). 

Bls"wel len "werden auch Instrumente "W"le Bass oder 

Saxophon verwendet - llber sp~rl Ich und kaum hör­

bar. WMhrend v I e I e der StUcke ( etwa SELKET oder 

$PACE WASTEl als Hlntergrundsmuslk fUr Anti -

Kriegsfilme (z.B. wegen der gesampelten Hub -

schrauberJ laufen könnten, Ist "HELLO CLEVELANO" 

ein richtiges kleines Stlmmungslled von der 

Größe eines Tomml-Stumpff-Massakers. 

t.1an hört und 11 est Immer W" 1 eder, es gäbe bere 1 ts 

tausende solche "Bands" bz-.,. Projekte, aber das 

möchte Ich elgontl Ich abstreiten. DARK STAR z,B, 

könn t e man Im weitesten Rahmen vlrkl Ich ols TECH­

MO begre I fen, könnte aber genauso von e I ner Band 

aus Fleisch und Blut Intoniert „erden und wUrde 

donn viel leicht •le JANE kl lngen. Es 1st doch 

vfelmehr die Not der deutschen Kultur, die Strö­

mungen, vle diese unterdrUckt und Menschen dazu 

zwingt, tm Untergrund am PC zu arbeiten und auf 

diesem Wege MUSIK zu machen. Und so sollte man 

DARK STAR viel lelcht betrachten: der gelungene 

Versuch eines Einzelnen, seine Stimmungen und 

BIider, die In seinem Innersten stecken, In Hu-

slk zu verwandeln. Ich gloube, es W"lrd Zelt, daß 

solche Projekte die verdiente Anerkennung flndenJ 

JK 

KONZERTE 1.2. 9 1: BALLHAUS (8Urgerzentru~ Alte Feuer•oche, Köln!, DIE FANTASTISCHEN VIER; THE KERLS 

(Underground Köln l // 2,2.: KHIDER REICHER ELTERN; SILLY ENCORES (Jugendzentrum Poos•eg B,-Gladbachl RATS 

GOT THE RABIES; OLSEN-BANOE <Mou•oll, Köln! 3,2.: Holy Hoses,Artlllery, Ho•lln'Hod (Metall, Exil, Trier), 

Superchorgo <Luxor, Köln!// 4,2,1 HANNE BOEL (Luxor, Köln), TOKEN ENTRY <Rose Club, ~ölnl// ,. 2,: HARTYN 

BATES !Underground Köln!// 8,2.: DIELE TANTEN (Luxor, Köln) BSG;PILSKOPFE (Hou•oll, Köln), ACKERBAU UND 

VIEHZUCHT (Underground Kö ln!// 9,2. : DIE OR IGINAL BUAM <Luxor, Köln), TOM MEGA & OAND (Underground, Kllln)// 

10,2.: SE EILIGEN SCHWESTERN (Luxor, Köln!, RUH6LE Ofl THE BEACH (Untreu, Trier!, ART$ AND DECAY !Pee-o-boo 

Rtisselshelml// 11.2,: KASHMIR !Luxor, Köln)/12,2,: AGENT ORAtlGE !Rose Club Köln)// 14,2,: BAGDAD BABIES; 

POISON PARTY (Pon-t-heon, Bonn)// 15,2,: COSMIC ORGASM (Mou••II, Köln), THE KLIEK (Underground, Köln), REBEL­

LE <Treffpunkt, Erfstodt), A;GRUMH <Lorenz-J!ger Haus, Olpe!, ALIEN SEX FIEND (Vobl, Frankfurt)// 16,2.: 

UFO, DECEIT, WALTER ELF (Hau•all, Köln); ARIBA d.f, (Underground, Köln), A;GRUI-IH <Rhelngoldsool, DUsseldorfl 

ALI EN SEX FIEND ( Modernes, Bremen)// 17,2.: GRAHAM PARKER (Luxor, Köln! LEATHER FACE (Rose Club Köln), 

ALI EH SEX FIEND ( T roumfobrlk, Kiel)// 18.2,: GESOCKS <Luxor, Köln! ORIGINAL $INS !Rose Club, Köln), A;GRUMH 

<Rockfobrlk, Ubach -Polenbergl//19,2,: CHRISTIE MOORE (Luxor, Köln! BARBIE BONES (Underground, Köln) ALIEN 

SEX FIEND (Große Freiheit, Homburg)//20,2,: Annette PEACOCK <Luxor, Köln! ALIEN SEX FIEND (Muslcclrcus Ruhr, 

Oberhausen!// 21,2. 1 ALIEN SEX FIENO (Blskultholle, Bonn!// 22,2,: BATS ltl HIE BELFRY (8Urgerzentrum Ehr­

enfeld, Köln) HONK EYS WITH TOOLS !Hou.al 1, Köln! REHO PARL & TIIE CHASM (Underground, Köln) ALIEN SEX FIEND 

(Bielefeld PC 691 / / 2),2.: LSD, RUD POETS, ADVANCED CHWISTRY, CONTROVERSAL UNIOUE STYLE !Underground Köln) 

ALI EII SEX FIEND (Neue Wa.lt, Berlin!// 24.2,: RIOE (Luxor, Köln! DENTIST$, DEAD HILKMEM !Rose Club, Köln! 
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25.2.: BRINGS (Lu,or, Köln) B0SSHOG <Roso Club Köln!, ALIEN SEX FIEtlD (Alte Feuerwoche, l-lonnhelm)// 26.2,: 
UPSET N0ISE <Rose Club), ALIEU SEX FIEtlD (Muslchall, \/Urzburg) //27,2.: STEPHAN RUNGE (Lu,or, Köln) ALIEN 

SEX FIEND ( Resl, NUrnberg )//2B,2.: JESUS MESSERSCHMI0T!Lu<or, Köln) ALIEN SO FIEtlO <Theoterfobrlk, flUnch­

en) //21.},: OPEN TO SLOPE, M.\IALKING ON TH WATER (E<l1, Trier) OOER R0V-1-IELODY BOYS (h11, Trier)// 26,}.: 

EMILS, SUCKSPEEO, RICHIES (E,11, Trier)// 2B,}.: FRONT 242 <B1skulthalle, Bonn)// }0.3.: FIELDS OF THE NE-

PH1L1M, RAUSCH (Europahalle, Trier)// 77,3.: BLIND GUARDIAN, ICEO EARTH Cf.ETH..) E,11, Trier) JK.JS 

13 MI NUTEN MASSAKER 

Rechtzeitig zum Weltge,chehen verlMngert TOff.11 

STUJ-PFF sein MASSAKER, das Anfang Februar bei 

ROUGH TRADE ersehe I nen ,o 11. Kommentar der NO 

TIME MUSIC: "Zi!hlt die Toten! Blut - Gehirn -

f.lassaker" 

ffic68Z1DC 
••• existiert Jetzt lm 6. Jahr, was man dem Heft an­
steht: die Aufmechung Ist professfonel f und anspre­

chend, aber leider glbt"s auch zlemllch vlel Werb "". 

ung: der Preis von 4,- OM ht Jedoch bei 66 Selten 

slcherl Ich gerechtfertigt. EB/~, so hat man den Efn­

druck • her 1 chtet Uber a 11 es und Jeden und des macht 

das Megez In sympeth tsch. Unverkennbar s I nd dl e 81 n­

dungen on Kö In und den WDR (bes, SOUN0F ABRI K I ) , E9/M 

Ist mtr trgendwle zu aalglatt, es gehört wohl eher 

schon zu den großen +iuslkmagazlnen und brlngt das 

durch die gesteltzte Form der Artikel zum Ausdruck. 

Es blelbt Immer eine -große Distanz zwischen Leser, 

Autor und KUnstler. Zvlschen Malnstreamertlkeln fin-

den sich nur selten Independent-Juwelen . JK 

Q.ASNOST 

(Glasnost 1-tuslc, llbellenweg 11, 78 Freiburg, J,50-) 

Während EB/f-1 den Sehrt tt zur Profess 1ona 11 tMt vor 

langem gegangen Ist, scheint GLASNOST noch euf dem 

Weg dorthin zu sein: ein wundervolles, glänzendes , 

tiefschwarz-blaues Cover; aber der Untertltel WAVE & 

TECHNO-flogazln r!umt letzte Zvel fel aus. GLASNOST 

Ist vte ein 81 lderbuch, eus dem Musik kommt. Jede 

Seite Ist eine kletne Collage, die versucht, das 

wiederzugeben, was die beschriebene Band ausmacht • 

Und noch dezu gel lngt es, des Heft mit pu'51erendem 

Underground zu fUllen: neben FRONT 242, FIEL0S, SIS­

TERS und KRUPPS tauchen CANCER BARRACK, LE!E THER STRIP 

oder die GLATZE DES WILLENS ouf, Reine Werbung gibt 

es elgentl Ich nicht, do Jeder Artlkel mit Werbung 

verbunden wird, wenn ' s schonmal nötig Ist - also 

eher lnformattv, denn seltenfOl lend. Haupttenor des 

Magaztns: Der Untergrund lebt und wir machen Ihn be­

kennter. Und das kritisch und dennoch Immer ein btn-

chen an die verheerende Wirkung denkend, die ein 

Arttkel fUr eine Send haben klrnn. Glesnost wird so­

mit zur Fundgrube fUr olle, die sich von CURE, SIS­

TERS u.M. eln wenig trennen wollen, um wettere ln­

teressente ßends zu entdecken, debel eber dieselben 

nicht eus den Augen verl leren möchten. 

In Glesnost 25 hervorzuheben: Ein stlmmungsvol ler 

Bericht Ober die SI STERS-KONZERTE, eine Vorstellung 

des TEC0ANCE-Ca55etten I abe I s, tolle F I ELDS-Fotos 

und ein vervlrrender Artlkel Uber die GlATZE DES WIL-

LENS. JK 

ZlllO 

FCr ZILL0 In der Jetzigen Aufmachung hat nun dos 

zweite Jahr begonnen. Und seit dem Beginn het steh 

1:Jlnlges verändert: seien es nun Interne Streltlgkel­

ten, K I Unge I be I der Au,wah I der Bands und Art I ke 1 

oder ein szeneverachtender Ton. ZILLO, "Von der Szene 

fUr die Szene"' 1 \ielt gefehlt, denn nur bekannte 

Bends, dl e ke I ne Un terstUtzung ben~tl gen, ...-erden ge­

featured. Kleinanzeigen kosten nun eine Menge Geld, 

erscheinen erst nach ein paar Moneten, wenn man Pech 

hat. Und obwohl die Szene Immer wieder vor den Kopf 

gehauen wird, kauft sich das Heft Jeder, denn andere 

Mag,ulne erretchen die Verbreitung des ZILL0 bei 

we I tem n I cht. Zum 1 r,ha I t der Februar-Ausgabe: HAPPY 

M0NDAYS, ZILL0-FESTIVAL, BROSCH, ALIEN SEX FIEtl0, 

FRONT 242, F.M,EHIHEIT, \/HO BY FIRE, ODORS, CANCER 

BARRACK, DEINE LAKAIEN, NIKKI SUD0EN, POGUES und 

TOt-tMI STUf.f'FF'. Muß Ich noch erwähnen, deß einige 

von denen auf dem ZILLO-Sampler oder beim Festlvel 

oultrotenlllll JK 

film 
Fl.A TL I IERS 

FUnf t-tedlzlnstudenten( Innen) versuchen, heim! Ich zu 

ergründen, wos nach einem kllnlschen Tod geschieht. 

Um objektive Fakten zu erhalten, ·befregen sie nicht 

w I ederbe I ebte Dr 1 tte, sondern sch I cken s Ich ab•echs­

e l nd selber fUr einige Minuten Ins Jenseits, um sich 

von den onderen vlederbeleben zu lassen. Oebet erle­

ben sie so manche furchtberen Dinge, meist werden 

JugendsUnden, die sie w8hrend des kt In Ischen Todes 

erleben, nech der Wlederbefebung zum schreck! lchen 

Alptraum. Betsplelsvelse erlebt der lnltlator des 

Ganzen, regelmäßlg einen klelnen Jungen (811 ly Maro­

ni), den er versehentllch mit einem Stetnwurf an die 

Schl!fe umgebrecht hette, als Rachesuchenden, Im ro­

ten Gewend des Todes umherirrenden Peiniger wieder. 

Etn enderer sieht , sobald er In einen Fernseher 

bl lckt, eine seiner Freundinnen, dle er alle helml Ich 

vährend heißer LlebesnMchte mltftlmte, auf df!tffl Blld­

schlrm und wi rd I mmer verwirrter. FLATLINERS Ist e i ne 

optisch gut umgesetzte, aber manchmal unreal lstfsche 

{z.ß. Skelpel !schnitte en Toten) Mischung aus Medi­

ziner leben und Horrorgeschlchte. Dezu trägt l!IUCh vlel 

der mit dUsteren GemMfden ausgestettete Arbeltsreum 

der Studentctnnen) bei. Nicht nur fUr Medlzlnstuden-

ten empfehlenswertl JS 

HIGLAl«JER3 

Nach Ober vier Jehren fst es 1991 endl Ich soweit: 

Hit Hlghlirnder 2 ..,frd ein Oberau, erfolgreicher Fllm 

fortgesetzt. Ob so etwes nun e I nen Segen oder F I uch 

darstellt, 1st Ja or+mels zwelfelheft, Jedoch von 

Fa! 1 zu Fel I unterschied! Ich„ Von der Qual ltl!t des 

z.-elten Telfs k.ann man sich Ja derzeit Im Kino tlber-

J7 



zeugen, docn darlluf „ cit fen die ;-,roduzentcn sc,'lelnru,r 
gor nlcni ers1" .-ar-:-en , '.:>8<Jirnnen sie c:oc~ ~erelts ~.ur­
zerhand eine weitere rortsetzung, gaben einen dritt ­
en Tel I ln Au1trag. Hit einer fllr August anv!slerlon 
Pr&mlere k.oroort nun also ein neues Abenteuer von 
Connor Hcleod auf die "<..lnog~nger zu, untor dem Tit­
e l : HIGHLAN0ER ) - TH~ ~.\.A,G1C1AN. Nach dem reinen 
SF-Spek.tak.el des z..,elten Films hot sich auch lnhalt­
ltch ~lnlges getan: ~1cLeod Ist mlttler..,el le mit Lou lse 
Marcus verheir a tet und gemelnsam mit Ihrem z..,öl t j~hr­
lgen Sohn Juan Angus leben sie g l0c'<llch und zufrlo<1-
en auf dem Heimatplaneten Ze lst. Wie es sich aber 
f0r einen Heldensohn gehört, peclo:..t Juan unversehens 
dle l ieugler und er nlr.'.rnt Reißaus , mi t aem Ziel ::RO€ ! 
Hler, wo sein Vater fUr fUnthundert Jahre gelebt hat, 
genauer, In Lo~ A.n qe ! os , qoht ~rauf Erkundung - und 
landet schon bald dort, o1 0 es jodon durchschnl ttl lch­
en Amerlk.anor hlnzleMt: ! r.s NEUE COLISSEU~~, zu einer 
Vorstel Jung das MAGIERS. Der MAGIER verbl0ttt Sr.f!ln 
'-1111 lonenpubl lkum :nlt seinen atemberaubenden t l luslo­
nen, von denen eine gefc~hr!lcher, tödlicher 1st, als 
die andere und dabei von '•'al zu Mal reatlstlscher 
scholr,~. JU<'!n l\ngt..s ~er.'1 slc"'i ör-r• =as;:intit1o'1 ,JrnJu­
s.0wen!c ent;:fe„on, .- le dl i .. .'HHicron unc '.:.O me!(;,Jt er 
slcM schlle11!1ch ols Frel1,1lltlgor fUr eine Zi,uber­
nummer. 0och '<.aurn hbt t.- die Sretter, die an9ebl lcM 
die lii'e!t :,edou 1" on, ~err,-,+en , Ist er auc ."l sc"lon aer 
Hexenkunst des MAGI ERS erlegen - Zelt für Connor He 

Leod el:1zugrel ten und Z91t fCr seine vle1 leicht gr öß ­
te Her<'HJ.)+o.-c:erung: den '-1agler! Ob dl~ses Duel I sohens­
wer1" Ist, oo •-'S 'Tlehr "'lj! •, als es versorl ch t, oh 1'!5 

nicht bloß e in '3reit~ano-'-iarvet-Suporheldenspektail.ol 
'Wird, ze!g-r Jr o nlscner ••!l se ~rst die zu,-unft. l l{·tch 

UJ:eralur 
DIE ANDEREN SltO WIR 

{Jörg '"'el q,1nd , L-lg.J 

(Bastei 23093, 7,80 DM, 215 Selten! DIE ANDEREtl S IND 
WIR flol r.,lr durch das farbenfrohe Cover auf, das 
verschiedene humonolde Rassen In einem Saloon dar­
s1"el lt und daml -t elgentl Ich den Leser ganz gut auf 
den I nha 1 't des Buches vor~ere I tet und schon c I nc <Jt!-
w l sso Stimmung erzeugt. Jörg ',.jeJgond, der Herausgo-
ber des 3andes hat dre ! zehn ";0 5c :, 1 chten un tersc~ 1 t1d-
J lchster Coleur zusommen getragen, die durcrigehend ln-
terr1sant und a n spruchsvoll sind. 11egatlv f lel mir 
elg6'n~I Ich nur die et .... os wirre und langwel I lge Go­
sch I chte GNOTH I SEAUT0N ODER IN FREMDEN '"LINDEN SEHE 
ICH ME,1·~~ !3LUT all'L Aber d i e geh t unter In der M~ss~ 
hervorrog'ender :;escnlc"'lten , sei dS nun d ie ;>olntcn -
reiche VORST00 N ACH \JEINAMF;EG von Thomas '-lfolke oder 
Ulrich Harbeckes SCH!CHTWECHSE:L In dem eine tortge -
schrlttene Zivi I lsatl on beschrieb en wird, die lhro 
gene-tlschen Mißgeburten un1er die ::rde verjannt. 
Auch d I e Detok t I vgosch I cn te WANDlRLUS r von G I soer t 
Haefs gehört zu den llöheounk.ten des ßuches: ei n ln­
te 1 11 gentes Pf I onzenwesen "ver 11 ebt" s I eh In e I nen 

. '"elnberg. 91zai--r: BUR T LANCASTERS ALLERL~TZTE ~OLLE, 
gespickt :nlt dmUsbnten Rcchtscnrelbfohlurn . iJI[ MI-
DEREN , S)tD WIR Tst ein wundervoller Kurzgeschlchton­
bo-n~:lli't~er nicht nu; Ins Kegal von SF-lesern hlneln-
gehö·• JK 
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f<ARQl::lffJNIJ • K.',HQIOHllUS K I Hr:X.R 

(Ueberreuter, 3'1,-, 500 Se lten) Wolfgang! lleli<.e H, 
versuchen s I eh Z'We lma I an e I nem F antasyroman, H€1"'\n des 
mal nicht schief gehen muss . L assen vlr e inmal HOHL -
gEl~lS Popularlt1!t und seinen glelchzeltlg getrUbtcn 
Rut aus dem Spiel, so so! !te elgentl Ich ei ne ob jekti­
ve Seurtellung möglich sein: ::s vurdon bereits eine 
Menge HERR DER ~IMGE ·· ,'lachtolgor ver fa ss t, Ich denko 
da z.B. an SHAtlNARA, evtl. auch URSHURAK. Und slcher­
llch hat die Ut~OIDLICHE GESCH I CHTE vlele Klnderbuch­
dutoren beolnflunt. Die vorl legenden 0Uchor stel !cn 
elnon Aufguß des Gdnzen dar. Der l<.lclnc Kl m kann sel­
no todkranke Sc"l .;1::ster nur ret tcn , wenn er auf dem 
fernen MJrchenmond den bösen gen.AAS bes 1 egt . D I cso 
Welt versinkt In Finsternis. und '< Im crL1hrt, d.Jl1 or 
.zur.i Regenboge nköni g muß, don er tats :.lch l Ich mlt ~il lfe 
seiner phantastischen Froundi:, fJrrelcht. Als dor :<'.::5nfg 
besiegt ..,Jrd ,scheint die Welt verloren, doch das Bö­
se i<. ann ohne da s Sutc nicht exlstleron und als B0RAAS 
sein gutes ICH töten ..,, 11, stirbt er selber. Holden 
und :\nt I he I don aer Gesch I chto b I c I ben er schreck.end 
z.-•!i d lm,;nslona!, clbgos.oho<Jn d<'lv o n 1st die 'land!ung 
i::inicr ,d0rler ~'.Jn:,tllcn 'je51r:Cl'\ t. '.;et ·lhrllc:he Sl-:-ua­
tlonon "'~r den von noch gef~hr1 lchcren ,1bgolöst , auc h 
Landsch ottsbes c hre I bungen b t o l be n f tlrb I os und oh ne 
rechtos L9bcn. 0er fl'erbctcxt des z wel1"en 9uches 
!lest sich, wlo vie elno Zusamne nfassun g des ersten: 
" '<lr:i setzt al I seine Kraft und '\lugh-..: lt a ln, um der 
In 0Us tornls und K;slte versink.enden Welt zu helfen. 
ln don unterirdischen:; dnr,en der r;Usornen 9urg 
enthUI lt sich Ihm das Geholmn!s der verschwundenen 
"(Inder und damit die rlögl lch'>1.olt, In den bereits 
tooenden <am;:lf ur."! dll) Vorh")rrsc'"ldft In -Jlcsom l_and 
einzugrelf~n. Jocn Ist <J5 nicnt scnon zu sp;H , u,'71 
1-\ärct-enmond ein zweites Hai vor dem Untergang zu 
ret~en?" 

Ist es möglich, ~rnrchenmond vor der allesversch!lng-
enden Langewel le .zu retten? ,'leln! 

DAS SOLOSS, DARIN SICH 

SCHI CICSM.E KREllZ"EH 
(ltalo Calvlno) 

JK 

(DTV, 6,80 DM, 140 Selten, 198 4) ••• lst eine Ans amm­
lung kurzer P lots, die a11e aus einem Tar o tsplol 
ontstanden. 0or Autor versteht ns, aus den Karten 
Go!>chlchton zu spinnen, nutzt geschickt 0uervor -
tilndungen und ergießt sich In myth i schen Sch il derung~ 
en, wobei aber das Erz~h1crlsche ein fach zu kurz 
kommt. Gel lngt es In der Elnleltung noch, eine ge -
..,Jsse, rätselhafte St immung zu orz eugen, so geh t 
diese 0ual ltl'St Im f olgenden vöt I l g verloron und man 
sll)h t sich Immer mehr In der '~il9C, gesch!ch tl)n zu 
Ubersprln gon , um sich doin ::nde des Buchos zu n~horn. 
Mit dem Tarotsplel an si ch ha t das Buch wenig zu 
tun, at lerdlngs lernt der Losor elnmal gonJu hinzu­
sehen und In den AI t dern des T arots b 1 s her n I o ge­
seheno 0e ta 1 1 s zu ork.ennon. E I n i1uch , f Ur da5 ml'ln 
sich vlol zolt nohmon so llto , wlll mon os gzin1 be­
_. ;;iltlgen , jodenlalls lt..olne lclchto LektUre . Emp -
fehlung: t~gl Ich eine l(urzgoschlchto lesonl J"( 
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Jas 3~ .-.;eo ~g- ~ie ~:sl wa:- '.;ach we ­
niJ Je !. e·::-: , ,:::~:e : c:": .:.:2 :::e.!.s:er. 
:t~en ~e~e.:..:s ge~~~'.;e! ~;:~e~ ~~d 
~:.t _h=e~ ln;e:o : ~~ :oc~ : en - ~-~-
.;c:!lie .• :.ic!"': Cer 3 .... .:.e.:.=-:.:-:.:...:..e 2.::1 3nC.e 
C.er :)~ r ~ --:e, -1....:..:: ie:::-e~ : :-:r.?e!."'=~ .r::on 
==:..:i 2.n.:.:::e!'~:.C.e2 ;~.:...:.::f;·:·--: L!!-:: :::.:.::1-;i ­
er-:; ~{am . :c~ ~1..:-::.:: ~uc:": :_,,:-2.:1 ·,or:Je:. 
;_roe:--::uerte S.:'..e 3=~:c/= :::.:.: :.e~ d.i:-1.ln ­
te:-l ill:fer.C. en ~2. :--::;gle ~se~ , ;:;;€ :ie-:i 
e.:.nc::i..icksvolle:: :-:,..:n0::-:2..;.len - 32t;, 7.1t ­
lan~ U!""ld '..(.::..rn 30~.:..t :::.n J:e .1..:...ster . :::s 
:'ie~ ::1.::.~ r.ic!"!t lei.c'.; : , :::.:.c:: 31.l ent ­
scheiden, ~ohi~ ic:: ~~c~: ~enaen 
so.:..2.:e , ze~2C.e2.us ::-....:~ ·:~!. - ·:.:.~:-:el 
:~in (wa s -noc=: e!.-:: g--...!.:es s:::ck 1.•/eg 
•.•.12r) , :--: cc·--: ~.:.::k:::, it: ciie .::':'..:;Y..:·uf.:, 
ci: ~-1, o'.'.:-:r z::r ::.:-: 2:..r2 ;e~: ?:'.'"leiere 
~:.c'.'::ung . J~ ~ie A7~e~ ?C ~ ~:.r 
e r din~3 scr.on sei~ ?er~u~e!' :ei: 
G-r„in 2nzei~:e , e?::sc:~::.ed icr. mic:1 
er~t einm2l, ~e'.1 '"'r:oc'.-:er.:7:ie ~e!'·:✓all 
zu ::·'.)err.ue-::-e:' . . :.13 :.c:l jr?doc:': ~en 
ha2.be:1 1:.'e~ hi:ite r :n:.~ ~2::~2 u::d. m:Cr'. 
nunmehr 2~f ei~e::- kle~:-:en ~e-::-~ehr3 -
.:.::sel ·:Je: ... ::!:r: , sc~2.i..:;; ~:..e :\o~e: ;l-.:t z­
!ic~ ~ □ u~t 2~2:;i ~:..c~ zu.:: .)ti.:.~ 

'' - l._ -

_c~~ 3c:::?~:~e T.:..~:: Ui~. ·j!1::1:.:-r;elbar 
-·-.:i ::.· :;: .:. :- ~2. 1..: ::-? : 2 3 i c ~ e ~ D g ro .? es 3 i -

vi.er 
;::0C!':'.v·e:-:\e , -~c:~t , :12-n 3ec'.1zen.n , 

·.J ::~!.· ~:-:r ::· .. , .. ::. . .:; , J.J:, ~-?c'.r: sc~ien 
u~e~~~:c:; ~Pi~ ~ntfernt , jetzt 
::~ :..::---~ .:l=?Coch '.:. c:; unten 

•-"- ~~:--_•_.o ..... :; 1.-:e'.'! :e~, ~e~:-:te :ne i.'.:e'! 
] :.:.c:<sc '.: 1:.e·'Jlici: nac:"; :--:ec·::ts , sch 
1ie Ji~~e~aL:3ter . Der ~athaus~latz 
'..lr.•:: 2 . .:..1 d.c:s , es \V2r ;-neilenv:ei.t er.t­
!ernt ~nd unerreichbar, dazwisch ­
er. :::c~:s , nur WA:3er, ~ein ~alte ­
~l! ::,: : • :.:~~2 -:..~: ,...~e ~e~ ~e i :s r::er 
:: -~·:~e,::·,·: --::·Jc:"\e, :.i~ ...):.,...'.': ·: :)er:::es 
eje~sc e~rl~os i:: ~~e ?erne schläng­
e,_-::2 ·...:.~: :-::r_:der. vo .. )1-..:.-cos d2·10;.-

,J _ ..... ~ , r..:.2r l.:.e.3 .:;.!.c:1 ein :Sn.::e de r 
~-~~e=~li:~~ ~este~~~ll3 erahnen , 
e.:.~e ~ies.:.ge , d~e ?l~che bo: sich 
::~~ :::.:.c'.~: ".:2.r , i:.1 Gr .. :::de i:1 jeC.er 
? . .:.21--::~n;; i.r. Ceren .·;i.:--ce 2.ch mich 

:c:~ 3~c~~e ~il~ und k!~~mer~e 
=~~n:~3~ 3n der L2terne fest , 

mich 
dem 

·:1c __ :e se'.:e:'! , 1.-12s ,..:..:-is .;.-=.?':J2.uC.e - i•:on -
3t:"'.l;:! ::?ac:~: ur.C: sc'.;au-::e vorsieh -
:iz r.2c~ oben, 'Ss dr ohte imrner=h 
:!·Je:- ~:r 1..1.'.;j :':ob sich als g; räßlich ­
er 3c~2~~enri3 ?Om blanken ~immel 
?.'a . :c:: ·:;egano zu zi::ern ob dies ­
es An·:i1.:.-:ks , :oer :ni:- der freie 
~i~mel, sowe~~ ich in jece ?icht -
'...!:-'.~ ·~:.:c:{e~ :{0 1:n:e , .::ese Jnenct2-.:. ­
che , jde ?l~che, dieses leere ,ver­
lcs::oe:-:e , ~ich umgebende ?eld , Lar.g -
32.~ 't1ol::e 3ic-h auc':1 dieses auf 
C"Jic'.': 'r.er.:.:)senken , ic:-: .32.ok in die 
lr.ie , wollte mich am liebsten flac~ 
au: a en 3o~en :~gen , d1e Hände über 
de m ;,o::if , in eine Richtung davcn -
kriecher. , ha:te jedoch die Orien~ -
.'..er--1ng verloren und wollte auch die 
Ac~el n.'..ch: loslassen , tat es aber 
:,cr.li;,',lich c.och und bemerkte dann, 
~ie ic~ ~~öt=lich davongetragen 
·.rurC.e . ~i:-i 1.'iindh2uch trieb mic~ ein 
Stück am Boden entlang , ge rade wie 
ein '-<elkes :ierbstblott , dann tanz­
te ic~ ein wenig in die Luft hin -
~i:, , ~ob 2b ur.d trie':J l'leiter ind.i.e 
~ö~e , wobei ich beständig leicht 
:1..~rc'.-:. :::.:.e .-~t=ge~d geHir1Jelt ·.vUrde 
so :.c'"' ic'.; ':Jnlci ~ic:1t mehr 1.-.ru~te, 
~o ::~:e~ ~~d O~en , wo ~ec ·ts und 

er.~. r:.~f;"S ·-~::: -:::.:::: :':·?= •:.e:- 2er·..:.:·3"'e - ·.-:e5-~e:- ;-u: ... 3t.:.eg . 
~e~~ rausc~:e ~~~ ~~~:2~ 2i2l3~reo -

AB ~.:e ·. e~ ~c:-:e~ 3.:-: ::::.:- ·/21:·:e ir:: ::er. . 
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JJall of 
cSouls 

Calac5lro­
phe Ba11et 

Seltsam, daß sJch gerad& eine Provinzstadt, wie das 
eher verschlafen wirkende TRIER, frnmer 'lffeder 

a I s Samme I punkt untergrundart I ger r nteressen ausge­

zeichnet hat, A,a ZJ,12.199O luden SHOC!<-Records & 

die Trlerer Independent-Sand CATASTROPHE BALLET ein, 

zur last nlnetles party Im UNTREU, einem Club, 

In dem wir mit ROSE Of AVALANCHE gesprochen hotten. 

Als Support waren die SaorbrUcker HALL Of SOULS vor­

gestellt worden ... 

IBE HALL OF SOULS 

always and forever 

Eine Vorband hat's nie besonders 
leicht, da muß man sich schon 
etwas einfallen 1a.ssen. Die HALL OF 

·soULS waren ziemlich unscheinbar,so 
wie sie da auf der Bühne standen • 
Und wie zur Klassifizierung ertönte 
der Soundtrack von DAS SIEBTE ZEICH· 
EN (glaubten wir), als Ankündigung 
sozusagen. Das Publikum stand re 
serviert, bestimmt 5m von der Bilhne 
entfernt, es waren so um die hund -
ertf'infzig Leute im UNTREU, ein ge­
mischtes Publikum. Erst nach zwei -
drei Titeln gelang es Olivier von 
HALL OF SOULS, die Zuhörer in un 
mittelbere ilähe der Bi.ihne zu beweg­
en. Aber schon beim ersten Song : 
SHADO'·' FACTORY wurde die un,ichsige 
Kraft der Ba.nd erkennbar, die auf 
Exnerimente verzichtete und sirh 
stattdessen auf Bewährtes verließ • 
Die Bend verwai1dte einen Drum-Comuu­
ter, wirkte aber dadurch keineswegs 
starr, sondern live perfekt, uro -
fessionell. Oliviers klagende Stim­
me, unterstiltzt ciurch eine eher 11um­
s-pielende11 Gi t2rre un d den s&.ch 
liehen monotonen BaJ, der bei D;JTSE 
MACAB!ü: etwas zu 3ehr nech IDCfU':;L~ 
(von den Sisters) klang. Es mag ja 

geben, aber 1-1P.nn 
man a m lieoste n mi: .,ingen wiir~e •.. 
Bei de n folgenden 3LUE LIGHT, LAKi:: 
OF ~IRE und den eher uou-pigen ( A 
':fii{T' TO) H: WEi,;, de.s ma O 8UC'.: au1 
dem Demo-T2u e findet, flaute ·ü e 
Stic1mung •:1i2der etv,as 2b, wir •,1ur -
de'l in eine iienge Gesuräche ven,ik­
kelt. Vielleic~f gewö6nte sich d2s 
Fublikum auch zu 3chne U an ·:: ie Eend 
mit ih.r"?n eingtngigen :,ongideen, zu 
dem Zeituunkt h2.tte etv,as Eneri 
mentierfreudizkeit sicher nicot ~e­
sch2det. Bezeichnenderweise k2me; 
AGOI!Y, das niedliche FELDS OF DLATE 
und THOUSAi 'J :tEAR3, etv,as seicnt, 
frdtlicn, 2be r immer von einem se hr 
schnellen ,chlrgzeugrhythmus unter­
m;_;lt . Die Aufheiterungsversuche der 
B2nd be\vegten das ;,ublikum nicht 
all zu sehr, a:oer von verschiedenen 
Seiten erfuhren 1:ir, da8 d2s wohl 
eher der Hentelität der Henschen in 
Trier und Umgebung zuzuschreiben 
sei. Uner' artet kc:-m Unruhe auf, als 
Patrick auf dem Ba'.l einige lioten 
eines FIEIJ)S-Stückes spielte. Und 
unverhoff: dann d2s beste Stück des 
Aben'.ls: das ebenso kraftvolle, wie 
fin 2; tere DA'.ill TRAUT, bei dem Olivier 
die Chance hatte, a.uch einmal tief­
er zu singen. Mit C!,LLING und RI­
SES AkD FALLS klaniz der Auftritt der 
Band langsam aus. Das Publikum 
laudierte, aber nicht so, da 0 

HALL OF SOULS noch ihr auf der 
te stehendes Zugabestück DREAM TIME 
gesoielt hätten, was schade war, 
denn 45 Miauten waren eigentlich zu 
kurz. Es war schwer, &us der Anzahl 
der Stücke 1·1elche im Ohr zu behalt­
en, weil sie alle auf dem gleichen 
Mi1,e au standen, ausgenommen eben 
das DA'1/N TRAIN, das etwas aus der 
Reihe fiel. Es war eigentlich das 
gleiche Problem, wie bei den meist­
en Konzerten kleinerer 3ends: das 
Publikum 1•,i.irdigte die Leistung kaum. 
Bed2uerlici1erweise verkauften - die 
H.il.LL OF SOULS daher auch kaum Demo­
cassetten, die mit 8,- DM auf jeden 
Fall unter dem üblichen Preis lairen. 
Immerhin sind auf "Always And For -
ever" vier 3ongs enthalten: ':'HE 
FIELDS OF DEATH, !-iEAVEN, DA'dN TRAIN 
( 1 ') und Ri:SE:3 AND FALLS. D2s gibt 
zwc: r kaum d ie VitaLität unr. Symna -
thie wieder, die man auf der Bi_ihne 
versuürt, aber durch das musikali­
sche ·,verk ist ein gelungener Quer -
sehn tt getan. (8,- Di-1 + ~orto,bei: 
?;_tr ck ?.ucti . .:i,ort'.Jlatzweiz 2 , 66,:o 

r'\cken 3, ·:re l.: 0661-364:53) 



nachder!l C,\T ,\ST'\OPtlF. '3,\LLf:T 
a•,• ,.,tc '3ih ne ~e~o c:ir!len ·..Jaren, _ra f 
e~ wir rli e 3and und verabred~:en 
uns zu e inem ei~entlic~ kur~c~ und 
iuprovisierten Interview. 

Doch es 2,ab viel zu Sa'.;en. 

Zum 8eh;::ilel zum ersten Qc,mo-T„pe der 3 anCI: AU4'AYS ANO 

F"OAEVER, •;,lne rrage, die Lachen .,e-rvorru1t. Patr lck: 

.. Vor übor z""ol Janren h„t>crn ,,Ir cle d ano gttgrOnoot , 

sie (verwetls'f 4uf Vlol4) und !cn. Und z.1;ar hatTen wir 

die olte 84nd, schon !Shnl lche U.uslk ge,macnt, nur .:>hne 

Schlagzetug • . -.ber c3ann ha't sich d ie Band gespaltet, 

Lttuta, c,lso wir, sind In dlit eine Richtung gegangen , 

die anoeren slna ln eine Neue--CULT-41chtunc; gegangen, 

rlcntlg neovy ge•orden. Tja, verschiedene 3an ca nac,en 

wir durdgemac!'lt, aann 'Jddecn-r: "\' Ir mac .,en •leaer •as 

Eigenes!" und dann haben wir gesucht. U~ er ein Jahr 

lang. ols •fr Ihn {ou! ~! !vier ver•elsdnd) lan oe n , er 

Ist Jetzt se f t Mol d„oal. Und ganz zum Schluß erst 

den 'woltr-om. der- Jetzt zwelo!nholb .~nate dot>el Ist." 

•Ja, eh, F'IR ••• ehhhm, LAST ANO ALWAYS• Cal !gemeines 

Lachen.• .•F'OREVER ANO ALWAYS" V lol a ruft •ALWAYS 

F'OA:EVERI• Pe~rlck: "Das w&r halt so eine ld&e. Das 

war nicht direkt isu1 die Slsters -,ogezlelt, es hat 

nur gut 91:1klun9en, 1n h„t alles hergegeben, was es 

ausorOcken sol lte ••• das Cover und so." Wolfram, oor 

Gitarrist me i nt dazu: •EJne Soche, die man vlel !eicht 

besser nicht Interpretiert, wel I sich Jeder das Ent­

SDr"&ehende re I ndeni.t." 

Das 111 Stud i o aufgenommene Demo enth!lt Musik., d ie 

el9entllch scl'\on zleml Ich ~lt Ist. ?atrlck und V!ola 

zusamnMtn mit e,ln&m Gltarrtsten, der die :3 ond 

Tracks out, 01 l\'ler schrleo dann 

Texte, der Gesang wurde auf ge -

SOULS denken auf jeden F al I an 

eine LP oder Single, doch olsher tehlt Ihnen, ,..re so 

vlelen 8ania . das Geld dazu. 9ege/5terte Ausrufe: 

•'wir haben ge-nug Material t• Viola: "Wir haben „uch 

)Chon e I nen F „n-C I ub In der Ex~DR ••• " und O 11 v I ttr 

err;,änzt: • ••• und In Osterrrelchl" Patrick. erl!!uter-t 

das: " Dank eln&r 9ewls5en Anzeige ln i,lnern 9ewls­

sen Magazin • •• • {$CHA"4G€F0HLE? ZILLO Ist gemeint.) 

•1m Ok.rooer war' s drin, ·.-Ir haoen Ober ., undert Zu­

scnrl f1'en 9e1c..rle9T und dadurch haben ,,,,,. uns dlnct 

k.ialne Fangomelnde geschaffen. In tost der :J4'nz en 

3RD, Osterre f ch, der Schweiz und der EX-OOR .• .'~ lt 

es O«tnnocn fOr ale HALi._ OF' SOULS aus 

1 n S.!arorOcken, oder Tr I er et,..as zu 

Rol1 kommt auf ein helk.tes Thema zurück: die ,l.4e 1 nung 

dlpf041latlsch. ~·0 1 f­

r„m: •At.so. wenn lch's :>öswltllg formulleren wlll,.so 

lst's die BRAVO tor lndependent-,_eser. Aber Ich muß 

dazu sagen: Ich :>In troh, daß es sowas gl~t.C. •• )1-ion 

findet lmm&r wl&der eT"w"as, was man zufäl 1 lg nicht 

weiß.• Ol lvler: "9el uns In F'ranll.relch g l b t'.s :nehre, 8 

Zelt.schrl ften Ober l ncependent--iuslk, In der <ante 

von ZlLL O, aber eben i,enrere uno schon seit sehr I an g ­

er Zelt. Ich deM.e wie -,Joltran:i, o oll es ein orrJcnen 

zu bunt Ist.• Wollrom: " 1ndeoen dent lsT jo „alt ·e ine 

"'41nderr-iel't'enmusllo:. und es Ist ,3ln =>roolem, .-e nn 

ö I d ~ 1 chtung dD , oaß mon gar n I eh ts mehr Obttr den 

:-tusll(er -.,rtährt; sonaern nur noch Ubor Clttn 5crirel:>­

~r: 06r Autor re tla1dlor1' sich selbs1'. Und ZILLO 

littht gunau Ins ondero Ex 1'r8<11, d„ß da s Gan ze .J ls d lno 

Ar'f F .Jnc! uo ~utgemdcnt „lr d und man damit aucn tJ~e 

1 ndeodnoentmus I k. nocnma 1 1 n e In Schtma re I npn,ßt .Dos 

stör1> mich ein t,lßchen." Ral1 arkl~rT, .. 1a GOTH!C 

:seiner .Yelnun<;i nach aozu steht: "ZILLO Ist mlttler -

.. e 11 e c I ne ~onopo I ze I tung und dam I t r I chtungswe ! .send 

JO•Orden, Jd :s ht1!.'1t: d ie kann jed~ Sc hulf'lo schreiben 

und j eder Waver der da, 1 lest, der denkt, doß dos 

.-as die schreiben r ichtig 1.st, denn die .sind Jo von 

der Szene fOr die Szene. Wir versuchen, dos olles 

at"w"as zu di fferenzieren." Wolfram: "Ja, ln ZlLLO 

Ist j a auch keine Kritik. drin. Es gibt keine k.rltl­

sC!"len 3er lcnte , da s G,rnze Ist Immer zu wohl woll en d 

Jeschrleoen . ( •• , l .tenn man nur wohlwollend Ob er 

alte Ban..:is sc:1r elb t, wird da s zu tlach." Eine ganze 

Wi:J/le erregt ;?1-,n sich □ b er die Zlllo-Tftelblld&r, 

ala Jmmur d! -., gleichen, oek ennten Gesichter zeigen, 

trogt sich, welc he 'wlrk.un9 ... ohl die Oepeche Mode -

Artlkel Im welter-en noch haben -.,erden und kommt zum 

Schlul1, dofl ZI l lo ent.-eder zum Malnstreammagazln „lrd 

oder nicht „alter exlstler"n kann. Oonn Jedoch kehr­

en .., 1 r zum Thoma HALL OF SOULS zurOck und tragen d I a 

9ond, ob sie mit Ihrem Auftritt und dem Publik.um zu-

frleden wer ••• '-'olfrem: •Es Ist halt schick, 

cool z:u 5eln. Und In ge.,,,.J,s9111 Maße maq das ganz nc,tt 

se In. nur ••• mon k.r I egt d I e Leute sch"Wer aus der Re­

serve. LeTztendllch hat inan als Musiker Immer d4s Ge­

tUhl, die Leute stehen elneni ablehnend gegenUber, ob­

wo hl e.s vlel !eicht nicht so Ist. Und das ärger1' mich 

ein olllcnun. Sln ~lßcnen trelttr zu soln „ urdtt aucl'I 

oon Musikern guttun. Catastrophe Bai let geht~s go­

nauso, Im Homent.• Otlvler: •f'Or mich ... er das heute 

aDe nd das erste N:ICHT I GE KonzerT. Ich finde, daß die 

L oute zu oft Vergtelche r,iocrien.• Patrick: "Ja, mit 

Verglt:ilcrien na bon ... 1r sehr viel zu k~mpten. Ab6f'"' 

unsere StOck.e sind wirklich sehr vorschledttn. Wir 

!dufen lf'II Saarl:ilndlschen Rundfunk., d„ 9fbt's eine 

Senoung tOr Saort1!ndlsche Bands und da laufen ... 1r 

-,1 le Zw"el i..'ochen. €s glb1' jedi:, Woc he d h, tol lsren 

Vergleiche, an die ... 1r niemals gedacht hätten.• 

'"olfram: "'<lar, Vergleiche .sind schon da, aber Ich 

möch te n I eh t an den Lauten gemessdn werden, .. 1 e z .a. 
SI S T~RS ocer r ! EI._OS, schonma I vo n der Qua 11 tät her 

nicht und aucn nlch1' von der Inspiration her. Mir 

t legt es viel 1lenr, ous de n Sachen, die es schon 

g!b r , ot'Was Nt,ues zu lr.omponlercn, wie das Wort J a 

scnon s~gt.• 0 1 lvlar k.lagt: •Ich wer de unhelml Ich 

oft m 1 t Robert Sm I th verg 11 chen, "ber e I gent 11 eh 

wl I l Ich das vermelden, wel I Ich nicht In diese 

-~ lchtung gehen wlll. ( ••• ) lch habe Im Grunoo ga -

nomm-en m I t d 1 t,!':oen Leuten n I chts 411:1 Hut. 1 eh t ahr' 

elgentl Ich mehr auf Jim Morrlson ob, w-o olgentt Ich 

vom Gesang her nichts zu vergleichen lsT." Wolfram: 

'""lan wird uns Immer vergleichen, das hllngt -,uch 

mit der Grun .:.::,eln stel lung der Leute zusamrMn. die auf 

sotctie 4,mateurk..onzorte gehen - des sot l jetzt keine 

Werteln5 cnä t zu n g ~ein. ::s gibt Leute, d ie gehen 

dorthin und wollen viel leicht a t„as Neues hören,es 

Jlbt Leute , d ie :;ohen hin, wol l sie eine Ab -

• echs I unq z:um O I J ttente 1 1 er suchen, 

22 



suchen eben noch Verg I e I chen, we 11 s I e eben nur 
auf dt1s abfahren, was sle · aus dem Radio, aus dH 

TV oder von Platte kennen. ( ••• ) Das (Entvlckeln 
eines eigenen Stfls)dauert halt noch ein bißchen , 
wir sind Jotzt zveh·fnhalb Monete zusar.men und dt1 

wird sich mit Sicherheit etvos Neues formen ••• " 
Wir reden Uber die verschiedenen Sprachen und darab­
..-, daß sich Ja Französisch fOr HAl.l. OF SOUl.S anbie­
ten werde. 011 v I er erk l 3rt uns Jedoch, daß Franzö -
slsch auf Rockmusik nur !ußerst schwer anzuwenden 
Ist, wel I die Sprache zu romantisch kl lngt, ver -

am ehesten mit dem ltal Ionisch. Seiner Mei-
nung nach wurde alles nach Edith Plaf kl lngen. Auf 
Franzosen wirkt hingegen die deutsche Spreche hart , 
sie gleicht eh..- den, Engl Ischen und l!ßt sich fOr 
Rock und New Wave besser ver..,enden. 
Ralf wollte wissen, wie die Songs der Band entstehen: 
"Mecht Ihr zuers-t die Texte oder zuerst die Musik?" 
Petrlck: "In letzter Zelt waren Ja alle Stacke schon 
fertig. Wes vlr heute obend gespielt haben, wer zu 
neunzig Prozent fertig, ein oder zwei Stacke hoben 
wir dann noch zusammen eingespielt. FUr 01 lvle-r kon1 
noch hinzu, daß er fOr Jedes Lied einen Text schrei­
ben ~ußtel ( ••• ) Er Ist al leln defOr verantwortl Ich 

Ist euch so, daß wir Jetzt erst an dem Punkt sind, 
wo vlr einen eigenen Stl I entwickeln, wel I wir erst 
Jetzt auf diese Besetzung e I ngefehren s I nd. • Petr I ck 
entgegnet: •wir HABEN einen gewissen Stl I und den !Uh­
ren wir auch fort, das sieht man euch an den StUcken, 
die wir Jetzt neu angefangen heben.• Uns lntere5s­
lert, wie :schnel I die Songs sind (Beats per Minute), 
bezOgl Ich des Drumcomputers. Patrick: •Es f!ngt leng­
son1 an, a l les so etva 120. Unser sehnet I stes hat 172 
8PM, Wir verwenden einen Yamahe Rx 7." Ralf: "Macht 
Ihr eine BUhnenshow7 Was habt Ihr vor?• Vlola meint 
voller Begeisterung: "Vlel N&bell Das war heute zlem-
1 Ich schvach und es 1st oehr nach hinten gegangen,e:s 
hat Irgendwie verkehrt gestanden. Und dann mußten wir 
alles selber machen." 

Wir wollen wissen, wovon die Texte der HALL Of 
SOULS handeln. Patrick: "Das oberste Gebot Ist bei 
uns: KEINE POLITIK!" Viola erg!nzt: "l.lebe, Tod und 
Lebenl" Petrlck: "Wir haben schon innerhalb der Band 
verschiedene pol ltlsche Auffassungen. Und wir sind 
keine der Gruppen, die au1 die BOhne gehen und dort 
Ihre rlchtungswelsenden Texte sagen. Ich denke da ein 
U2, die Sllf'I.E MINDS, TRACY CHAPMAN und der 



In den Text~n sollen keine bestimmten 
Ideologien v~rtreten werden." Wolfram 
erweitert dl 3se Aussage: "Selbst,wenn 
man Uber das ßewußtse In sehre I bt, 
nimmt man el ne pol ltlscho Richtung ein 
nur Ist die \' lel, viel weltläufiger 
lnterpretlerbcr, dlfftzl ler, das Ist 
nicht so hol zhammermäßlg, wie z.B. 
bei ABWAATS - do> stört mich unhelm -
lieh." Cs wird lauter In un -
serer Kne l pe und fUr uns Ist es I ängst 
Zelt, den I engen Heimweg anzutreten. 
Man redet noch e In wen I g Ober Bewußt­
se l n und Pol l tlk und Uber den EIFEL -
SAI-PLER, so"' 1 e e In saar I änd I sches Ge­
genstUck ••• d I e :-k>no I oge -.erden l l!ing -
er, die Gesprächstat lnehmer lassen 
die Köpfe auf den Tisch sinken. 
Wir hoffen, die HALL OF SOULS bold 
w I eder zu sehen und zu hören und er -
varten voller Gespanntheit die neuen 
Songs, an denen die Blind gerade ar -
boltet. 
••• und glOckl lcherwelse waren einige 

von uns Im Trlerer Untreu geb l leben 

!,. tiörten.,. CATASTROPHE BALLET ... 
J~ .. fl.!t 

Catastrophe Ballet-
Live im Untreu, Trier 

Nach einer relativ 
langen Umbaupause, 
während der Technomusik 
1 ief, b egannen Ca ta-
strophe Ballet mit 
einem ungewöhnlichen 
Intro: Zu den im Raum 
schwebenden Gitarren­
klängen begab sich der 
Ozongeruch von zer­
berstendem Metall. D11rch 

drangen wie Sternschnup-
pen gleißend helle 
Metallteilchen. Nein, 
hier spielten keine 
Außerirdischen, sondern 
Christian Marmann, 
seines Zeichens Spezial­
effekterzeuger bei der 
Trierer Avantgardeband 
BTD testete die Winkel­
schneiderbeständigkeit 
eines Fiesta-Auspuff-
rohres. Die freiwerd-
enden Urgewalten 
hinderten manche 
Zuschauer trotzdem nicht 
daran, sich auf den 
Boden zu hocken, um 
möglichst viele der 
Pseudoschnuppen aufzu­
fangen. 
Der Zauber war jeden­
falls nach einer knappen 
Minute zu Ende und 
Catastrophe Ballet 

begannen wie gewohnt los 
mit "Killer TV"'. 
Jedenfalls zeigte man 
den auf der Flucht zum 
Interview befindlichen 
Kollegen von Hall of 
Souls jedenfalls wie 
Eigenständiges Song­
material aussehen kann. 
Catastrophe Ballett 
spielten unbeeindruckten 
von ihrem schlechten 
Sound, der wohl daran 
schuld war, daß das 
P~blikum nicht wie 
gewohnt mitging, 
professioneller denn je. 

zeugsolo, an dessen Ende 
Sänger Erik Bekannt­
schaft mit der Lichtan­
lage machte, und der 
Sopran-(?)Gesang von 
Gitarrist Manfred 
Thomaser hatten es in 
sich. Die neuen Songs, 
die Catastrophe Ballet 
an diesem Abend zum 
ersten Mal dem einheim­
ischen Publikum vor­
stellten, klangen 
rockiger und Hardrock­
orientierter was im 
gewissen Sinne eine 
positive Weiterentwick­
lung ist. Der Höhepunkt 
des Abends wäre die 
Ballade "'All the tears 
of he 11 ·· gewesen, wenn 
der Mixer etwas vari­
abler gewesen wäre und 
die auf der ""Black 
Fire"'- Demokassette zu 

hörenden Gesangseffekte 
verwendet hatte. Wie zum 
Teufel soll ein Sänger 
ohne Hall (oder Echo) 
gruftig bzw. düster 
klingen? 
So jedenfalls werden 
Catastrophe Ballet den 
Zuschauern, die sie zum · 
ersten Mal live hörten, 
noch einmal unter Beweis 
stellen mLissen, daß sie 
ihr hervorragendes 
Demomaterial, voraus-
gesetzt der Sound 
stimmt, live jederzeit 
reproduzieren können. 
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